
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1916

123 (4.5.1916) Erstes Blatt



. ® e Stte $ t> tei8 :
Karlsruhe frei ins

? to <L ßeliefert t)ierteli-
fLf.

* « •» an den Ausgabe -
x- abgcholt monatlich
v,,Kmig . Auswärts
Än ^ Post frei ins
L7^ gebracht viertelj .

Mark . Am Post -
!3« rct abgeholt 2 .30 Mk.

ilwnmner 10 Pfennig .

Mit amtlichem Verkündigungsblatt. — Badische Morgenzeitung.

Anzeige «:
die einspaltige Kolonelzeile
od . derenRaumLO Pfennig .
Reklamezeile 50 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest. bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . 303 .
Redaktion Nr . 894 .

^ 113. Jahrg . Nr . 123.
Ä ^ " kteur : Gustav Repperl : veran .

Donnerstag , den 4 . Mai Erstes Blatt .
pMakteur : Gustav Rcppert ; verantwortlich für Politik M . Holzingc
•pnSrl t P t : für Inserate : Paul Kuh mann . Druck und Verlag : C . I . S.

, cr ; für Baden , Lokale ? und Handel : Hch . Gerhardt : für Feuilleton : H . Weick : für Svort und BermilchteS : I . V . : Hch .
tzr^ ^ arvt ? für Inserate : Panl Kubmann . Druck und Verlag : C . &. Mü llersche Hofbuchhand lung m . b . H . , sämtliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion : vr . Kurt Heinrich , Friedenau ,
■̂ Beitrat», gg/gg Tel . -Amt Uhland 2902 . — Für unverlangte Manuskrwte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist .

^»«lutionäre Organisation in
Zrlani».

Vom
^ niversuäjzprofefsor Dr . Hatschet (Göltingen ) .

1$ * . . ( Nachdruck verboten .)
sich die Dubliner Revolution durchsetzen ?

' echt
^' ° ^en es hoffen , dürfen es aber kaum noch

Ärc . ^ ivartcn . Es ist merkwürdig , daß der
%

' t auf ameritanischem Boden ein so vortresf -
.. jV̂ rtV 1♦4t S . 144X/lAtil«4 O A14S ^"'Ott« ^ uisator ist und darin unseren Lands -
Ujjfjt

1,1 Amerika bedeutend übertrifft , auf hei -
'QPt

m :® ot,cn ' d . i . in Irland , so vollständig ver -
®it

tl Cü.U & »n entscheidenden Aktionen kommt .
ij»tz seit dem Ausgang des 18 . Jahrhunderts
»ftitiJ? revolutionäre Bewegungen eut -
öCr.

cn Und wie schnell sind sie von den Englän -
»Iz Uvtciörückt worden . Das lwt den Anschein ^

b>egensatz zu jenem Niesen der griechi -
^ Htfvr Qc &tr ®rc durch Berührung mit der hei -
w «?*® Erde nicht an Kr -aft gewinnt , sondern eher

,att - Was ist der Grund ? Es ist das Clan -
her ? ' ^ der irischen Organisation von Alters
lcicrn

'C?- ' ' l und das sich in der inodernen Par -
^ ttr

' i 'ation fortsetzt . Der Clanverband ist ein
M . ^ ^ crband . Er wird von einem Leiter org -a-
te^ I und in Wirksamkeit erhalten . Unser Par -
'W !? " ' unsere Selbstvenvaltung beruht auf dem

'^ uverdand , fallt der Häuptling , so bleibt das
(.W,r -Cr Organisation , doch nicht stille stehen . Die

Ilenschaft meitz bald Ersatz .
w

^ werika braucht der Ire , weil es sich nur
sys.. ^ ^ tciorganisationen handelt , bloß das Clan -
&en vj

' . unt sich durchzusetzen . Auf heimischem Bo -
i»j(

> UBtc er sich mit der Selbstverwaltung und
ftoQt

' Cl
^5" Genossen aufs innigste verbinden , um

^ haltend oder um revolutionär zu wirken .
'' Rctt ; da ^ Clansystem nicht . Deshalb ver --

!QtiÜi 'cr !Wnßc « c it Beispiele solcher irischer Organi -
nQ\ , sind mehr belehrend . Da war am Aus -
fetic* v 18 - Jahrhunderts , um 1782, die Organi -'̂ 'vÖ S " —• r ' •- —" ii " ' -
tti«j

"
^ r sogenannten irischen Freiwilligen . Sie

Gittert » um Ensland in seineu Kämpfen mit
und Frankreich zu unterstützen und das

zu beMützen . Gleich versuchte sie die
% <: ? ! N3 mit der Selbstverwaltung . Eiu iri -

Parlament wurde von England gewährt , das
cz x??? ute Grattanparlament . Aber kaum war
»Uy^ '^ nden , so beschloß es die Freiwilligenbewe --

aufzulösen . So wenig konnte sich die Ber °
Konisation mit der Selbstverwaltung ver -

Üiiiff . • ^ un hatte das irische Parlament keinen
alt mehr und fiel einige Jahre später .

ii),L " Jahren 1796—98 kam die Bewegung der
kelcjt?5̂ ^ n „United Irish - Men " zur . Erscheinung ,

Wolfe Tone . Sie wollte eine irische
!>ci
» t, .^ Napoleon ließ sie aber im Stich und
«H9 3 ® unterdessen seinen ägnptischcn Feld -
Wm » * Bewegung Wolfe Tones fiel in sich zu -
Schiri

" ' Tone starb im Gefängnis . Die
fi .

13Cl Bewegung ist deshalb interessant ,
euerseits das Clansiistem und noch einen

V o « g irischer Organisationskraft vorführt ?
^ 4ur Geheimbündelei , der auf jeden

faszinierenden Eindruck ausübt . Die
>len -frGeheimbündelei mit ihren verschiede -

/ .̂ ltusen , dem unbedingten Gehorsam , den
bekannten Oberen schuldet , das Befehligt -
uon bekannten Oberen in nächster Umge -

»Hes s i e daß man seine Mitgenossen kennt , das
"fö '?Qt die Bewegung der „United Irish -Men "

lvvnpolitischen Nachfolger der White boys

Di ^ ^ ^ 64) zutage gefordert .
Jachste Organisations kunst wiesen aber die

^ ' ktttiit .2 Tenians auf . oder die „irische repu -
'"^ Brüderschaft "

, welche unter der Lei -
" James Stephens am Ausgang der Mer

Uvi der irischen Arbeiterbevölkerung stark
^ ?ff und ihre Verzweigungen weit nach

Eichas? ■ erstreckte . Das System dieser Brü -
L°rvi - . das Clausnstem in seiner typischen

'ö ?>„ Unterst ein lokaler Führer , der durch
^ uzahl von iviäuner verpflichtet , auf

d ^T tMv . Ju rebellieren . Tie Genossen kennen
Führer . All die lokalen Führer bilden

»m .tc Stufe der Organisation und scharen
*nun Provinzialhäuptling . Alle Provin -

^ >Nqwieder um den Leiter der Bewe -
ganz Irland , James Stephen ? . Fällt

I c
.r ' so versinkt die Bewegung in Nichts .

?>« na * ® tcVhcits flüchtete sich aus dem Gesang -
^abjn? ,.

" ' Utcrika , um in Ncuyork das Leben als
Ä . »>.^ und volkstümlicher Bürger fortzufüh -
■ "Hteir , L ötlc endeten so . Ich meine die Butts ,

: ;i Tavitts u . a . m . Viele verdarben , aber
c
-
ä der Clanhäuptling , mit dem die Or -

. ZUch X
' Wt und sällt .° * cittp,!,
0 « inn -Fein -Bewegung , welche seit mehr

? ^ rejh. . Jahrzehnt Irland zur Selbstbesinnung
r % ' l ^

' ^ inn -Fein bedeutet so viel wie „wir
*
;?Ici ? er

k
uf)t auf dem Prinzip der Geheimbün -

^!»ene Häuptlingssystems . Sie gab eine
, ttt -Tw- heraus ( die ebenfalls den Nqmen
> rakt,Ä Sie trieb teils praktische , teils
^ lw 'Ä -- Ein Teil des im November
fW , offemlichten Programms verfocht das
^ Nd«,. ^ er Selbstverwaltung in Grafschaft und

' vor allem aber eine von London

begründen und Napoleon sollte ihr da -

f■ * UUtXIt (UKT tllK l 'üll « VHW «
,
'ch hierr

' " unabhängige Legislatur . Man berief
lll ' i Ungarns Beispiel in seiner Los -
Oesterreich und predigte zu dem Zweck

uung von den Sitzungen im Londoner

Parlament . Dies der Teil der unpraktischen Po °
litik . Die praktische Seite wird in dem unbeding -
ten Glauben an die „physische Gewalt " zum Aus¬
druck gebracht . Hier ist es chawkteristisch , daß
man diese ebensosehr überschätzt , wie keiner Zeit
Wolse - Tone . als er Bonaparte von 400 000 „Uni¬
ted Irish -Men " wohlorganisiert und gedrillt er-
zählte , um dessen Expedition nach Irland ins
Werk zu setzen . Die gegenwärtige Smn -Fein -Be -

wegnng hat aber den Anschluß an die sogenannte
National Bolunteers erreicht , mit denen sie durch
Personalunion verbunden ist. Die Nationalfrei -
willigen , im Jahre 1914, als Gegengewicht gegen
die Ulsterfreiwilligen des Sir C . Carson entstan -
den , von der Regierung deshalb geduldet , weil
man Carson dulden mußte , haben damals viel
Munition und Massen nach Irland gebracht . Wird
es genügen ?

veulschlaud und Meriks .

Der amerikanische Botschafter bei von ? agow .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 3. Mai . Der „Lokal -Anzeiger " mel¬
det : Der amerikanische Botschafter Gerard
stattete heute vormittag dem Staatssekretär von
Jagow einen Besuch im Auswärtigen Amt ab .

Die deutsche Antwortnote .
( Eigener Bericht .)

Berlin , 3 . Mai . Wie der „Berliner Lokalm^ .
"

erfährt , ist die Antwortnote der deutschen Regie -
rung au Amerika in ihren wesentlichen Stücken
fertiggestellt und soll, falls keine Aenderung in
den bisherigen Dispositionen eintritt , bereits inor -
gen nachmittag dein amerikanischen Botschafter
übergeben werden .

Die geforderte Verständigung mit Derttschland.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze . 3 . Mai . Der
Neuyorker „ World " zufolge erhielt Präsident
Wilson 145 000 Einzeltelegramme amerika¬
nischer Staatsbürger , die eine V e r st ä n d i g n n g
mit Deutschland auf dem Kompromißwege
fordern . (Zens . Khe .)

Amerika weist den Handelskrieg noch dem Frieden
zurück .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 3 . Mai . „Times " melden aus Was¬

hington vom 20. April : Die amerikanische Presse
»eigr wenig Slimpath -e für den Gedanken eines
Handelskrieges nach dem Abschluß des
Friedens . Blätter , wie „New S)m-k Times "
und das „Jouriml of Commerce " betonen , daß
eine solche Drohung den Krieg verlängern und
England die Sympathien der Neutralen entfrem¬
den würde . In manchen Kreisen wird angedeu -
tet , daß eine solche Politik eine kommerzielle
Entente zwischen Amerika und Deutschland an -
regen würde , und Amerika sei am besten in der
Lage , die Tätigkeit der Alliierten in dem roma -
nischen Amerika und im fernen Osten zu durch-
kreuzen . Zn Amerika hofft man sehr , teils ans
materiellen , teils aus idealistischen Gründen , daß
Amerika nach dem Kriege freie Hattd haben werde ,
mit seinem Kapital und seiner Energie an dem
Wiederaufbau der Versöhnung und Entwickelung
zu arbeiten , und wenn die Alliierten eine Willkür -
licfic Schranke dagegen ausrichteten , so würde das
die Amerikaner sehr enttäuschen . (W .B .)

Eine russische Stimme zur deutsch - amerikanischen
Spannung .

( Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 3 . Mai . Die „Petersburger Börsen -

zeitung " erklärt zu der dentsch - amcrikanischcn
Spannung : Wilson habe das Ultimatum vom
r e a l i st i s ch e n Standpunkt aus gestellt . Ame -
rika könne den europäischen Markt erst völlig be-
herrschen , wenn es im Verein der Alliierten
seinen Hauptkonkurrenten zertrüm -
inert habe . Amerika erkenne , daß der Zeitpunkt
gekommen sei, wo es sich nicht mehr mit großen
Profiten der Kriegsindustrie begnügen kann ? es
müßten die wirtschaftlichen Grund -
lagen für die kommende Friedenszeit
geschaffen werden .

Irlands AaglSlk .
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Alan wird wohl leider nicht mehr daran zwei -

seln können , daß der kühne Freiheitskampf
eines Teiles des irischen Volkes wieder einmal
der brutalen Gewalt , die diesmal durch die weit -
gehende englische Kriegsbereitschaft ja sehr unter -
stützt wurde , unterlegen ist. Ein Wunder ist
es ja nicht,' hier eine kleine Schar mutiger , hoff -
nungsfeliger Männer , dort die ganze gewaltige
Ntaschinerie des neuen englischen Militarismus .
Aber gerade darum müssen alle wahrhaft stolzen
nnd freiheitliebenden Herzen mit nur verstärkter
Sympathie auf die unglückselige grüne Insel
schauen , die seit 700 Jahren von dem raubgicri -
gen angelsächsischen Nachbarn nicht nur politisch
vergeivaltigt , sondern vor allem auch wirtschaftlich
in der schmachvollsten Weise ausgesogen und ver -
knüppelt wird .

Der eiste Schritt dazu war die Wegnahme alles
irischen Landbesitzes , worauf sich dann das berüch -

tigte irische Pachtsystc m entwickelte , nach dem
die irischen Pächter ein Stück Boden , der von
Rechtswegen ihr Eigentum ist , im Schweiß ihres
Angesichts lediglich für den englischen Eroberer
bearbeiten .

Die Folge davon war die erschrecklich starke
Auswandern n g , wodurch die Bevölkerung
von etwa 8 Millionen im Jahre 1843 auf 4 )4 Mil -

lionen im Jahre 1900 zurückgegangen ist . Hat doch
England weiter systematisch jede wirtschaftliche Ent -
wicklung des Landes , die Fabrikgriindungen , die
Kcpitalansammlungen unterbunden , ansgenvm -
mcn in der von echt englischen Leuten bewohnten
Provinz U l st c r .

Irland bat nichts vergessen , und Irland wird
die Hoffnung auf Abfchüttelung der englischen
Tyrannei auch nach den letzten Mißerfolgen nicht
aufgeben . ,

Die Frechheit der Ohnmacht .
( Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 3 . Mai .
In diplomatischen Kreisen vertritt man die

Anschauung , daß England die Frage des Durch -
zugs serbischer Truppen durch Griechenland nnd
die Benutzung der inneren Eisenbahnen des Lan -
des absichtlich auf die Spitze treiben will , um
einen Borwand für die offizielle Besetzung Kre -
tas zu erhalten . Die Suda -Bai auf Kreta wird
in der englischen Presse seit einiger Zeit aus -
fallend häufig als ein besonders geeigneter Flut -
tenstützpunkt bezeichnet . England will anschei -
nend die auf den Besitz Cyperns und Maltas ba -
sierende Herrschaft im Mittelländischen Meer
durch Besitzergreifung Kretas verstärken , wie es
überhaupt immer deutlicher wird , daß England
danach strebt , sich für die Opfer , die der Krieg ihm
auferlegt , durch Besetzung griechischer Inseln
schadlos zu halten . Die Reihe der von der En -
tente besetzten griechischen Inseln ist immer grö -
ßer geworden , zu ihr gehören die Inseln Lem -
nos , Aiytilene , Chios , Samos , Mylos , in den
letzten Tagen ist dazu noch Thasos gekommen .
Man rechnet in unterrichteten Kreisen mit der
Möglichkeit eines Ultimatums der Entente an
Griechenland über den Durchzug serbischer Trup -
pen und die Aushändigung der inneren '

griechi -
schen Eisenbahnen zu diesem Zwecke . Da Grie -
chenland keineswegs nachgeben will , muß mit
einer Zuspitzung der Lage gerechnet werden .

Neben diesem neuesten Gewaltstreich im Mittel -
meer versucht England der Reihe nach alle neu -
tralen Staaten zu veranlassen , ihre Grenzen ge-
gen Deutschland u « d Oesterreich -llngqrn zu sper -
ren , und zwar sucht es die neutralen Staaten
durch das Versprechen zu ködern , ihnen die Zu
fuhr aller notwendigen Rohstoffe und Lebens
mittel zu garantieren . Verhandlungen dieser Art
hat , wie wir erfahren , in den letzten Tagen Eng -
land mit Schweden , Dänemark und der Schweiz
geführt . Die Regierungen dieser neutrale «
Staaten haben die englischen Zumutungen , die ' auf
einen groben Neutralitätsbruch hinauslaufen
würden , abgelehnt . Abgesehen von der Erkennt -
ins , daß eine Sperrung der Grenzen gegen die
Zentralmächte eine Neutralitätsverletzung be-
deuten würde , hat zu dem Entschlüsse der neu¬
tralen Regierungen offenbar die Tatsache beige -
tragen , daß England angesichts feines Scküffs -
ranmmangels und seiner Kohlennot gar nicht in
der Lage ist , die Versorgung der neutralen Staa -
ten mit Lebensmitteln und Rohstoffen zu sichern .

Griechenland und die Entente .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 3 . Mai . Das
Organ der griechischen Regierung „'Neon Ast? "

wendet sich, der „Schweiz . Tel . -Jnf .
" zufolge , in

heftiger Weise gegen die Drangsalierungen Grie¬
chenlands durch die Ententetruppen und sagt , daß
die Ereignisse in Patras , Kandia und Kanea von
dem griechischen Volt mit größter E m p ö -
r >! n g aufgenommen iverden . Das genannte
Blatt schreibt weiter : die I t a l i e n e x bauen zur¬
zeit eine strategische Straße von Valona nach den
Grenzen des Nordepirus . Wir werden dafür
sorgen , daß uns keinerlei unangenehme Ueber -
raschungen seitens der Italiener zuteil werden .
(Zens . Khe .)

Englische Hetzereien gegen die griechische
Regierung .

Sofia , 3. Mai . Wie die „Kambana " erfährt , ent -
falten englische Komitees in Drama und Ser -
res unter der Bevölkerung eine lebhafte Tätig -
keit gegen di e griechische Regierung .
Sie verbreiten einen Aufruf , in dem die Be -
vvlkcrung aufgefordert wird , nicht mehr der grie -
chischen Regierung zu vertrauen und sich Eng -
land anzuschließen . Der Aufruf macht viele Ver -
sprechungen , wie Gewährung von Erntevorschüs -
sen an die Bauern . Er beschuldigt die Regierung
eines Abkommens mit Bulgarien , Ser -
res abzutreten . Schließlich wird empfohlen , die
gegenwärtigen Abgeordneten nicht mehr anzuer -
kennen . Dadurch würde eine K r i f e hervorgeru -
fen und die Rückkehr Benizelos herbeigeführt
werden . Im Dorfe Mutafi wurde ein Eng -
l ä n d e r aus Malta von der griechischen Polizei
verhaftet . (W .B .)

Äie heußge Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

tex Lledkiiechl.
°vr . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft ,

in der die unentwegten Theoretiker jetzt unter
sich sitzen , hat bekanntlich angekündigt , daß sie bei
Wiederzusammentritt des Reichstages besondere
Anträge einbringen würde ( ihren Wortlaut ha -
ben wir inzwischen bereits mitgeteilt . D . R .) , um
die Freiheit der Rede in noch größerem Maße als
bisher sicherzustellen . Sie greift damit zurück auf
die unerfreulichen Vorkommnisse , die sich kurz
vor Beginn der Ostersericn im Reichstag ab -
spielten , und die in notwendiger Rückwirkung
die bürgerlichen Parteien gerade zu der Ueber -
zeugung gebracht haben , daß eine Beschränkung
der Redefreiheit unbedingt notwendig fei . Ans
Wunsch des Reichstagspräsidenten Dr . Kaempf
ist feiner Zeit über jene Vorgänge , soweit sie nicht
tatsächliche Angaben enthielten , geschwiegen wor -
den . Wir möchten dies Schweigen auch nicht bre -
chen , obwohl nns die Gründe dazu nicht einleuch -
tend sind . Herr Liebknecht hatte eine Bemerkung
Über unsere Kriegsanleihe gemacht , die so kindisch
töricht war , daß alle Welt darüber lachen würde ,
nur die Herren Abgeordneten nicht , die es Plötz -
lich mit der Angst kriegten nnd nichts eiligeres
zu tun wußten , als die Zensnr mobil zu machen .
Dieselben Herren , die sich sonst so tapser gegen
die Zensnr aussprachen und ein ungeahntes
Wohlmollen für die Presse an den Tag legten ,
suchten jetzt plötzlich selbst nach einem Gewalt -
mittel , um der Presse ein Schloß vor den Mund
zu legen .

Sie glaubten das mit der Rücksicht aufs Aus¬
land beschönigen zn müssen , tatsächlich aber dürste
ihr Grund ganz wo anders zu suchen sein , näm -
lich in dem sehr berechtigten Empfinden , daß sie
sich in den Angen jedes Unbefangenen unbe¬
schreiblich lächerlich gemacht hatten , weil sie sich
Monate hindurch von einem Narren haben aus der
Nase herumtanzen lassen und das erst merkten , als
der halbe Porzellanladen schon kapnt geschlagen
war . Wer nicht selbst in dem unerschütterlichen Ge -
sühl der eigenen Unfehlbarkeit befangen ivar , der
hatte eine solche Entwicklung schon längst kommen
sehen . Ein Mann wie Liebknecht geizt nach dem
Ruhme eines Herostrates und wird von keinem
Mittel zurückschrecken , wenn er nur hoffen kann ,
die allgemeine Aufmerksamkeit dadurch auf sich
zu lenken . Ein Glück nur , daß die Erkenntnis
auch im Reichstag gesiegt hat , ehe er allzuviel Un -
sng anrichten konnte . Denn heute sind sich ja
glücklicherweise alle darüber einig , daß es so nicht
weiter gehen kann , daß irgend etwas geschehen
mutz , um derartig wildgewordcne Naturen Zügel
anzulegen ? jedenfalls die Fortsetzung des Unfugs
zu vermeiden , daß sie die Reichtagstribüue be -
nutzen , um unter dem Schutze der Jmunität Seil -
tänzerknnststückchen auf den Hochverratspara -
graphen zu exerzieren .

Wer die Geschäftsordnung kennt , weiß , daß es
Kniffe genug gibt , um einem Abgeordneten , den
man nicht reden lassen will , am Reden zu verhin -
dern . Solche Mätzchen aber sind erstens etwas
unwürdig und zweitens erfordern sie dauernde
Aufmerksamkeit des Büros . Da aber schon
Homer gelegentlich geschlafen hat , könnte es doch
einmal passieren , daß zur allgemeinen Uebcrra -
schung Herr Liebknecht wieder aus der Tribüne
steht und sein Sprüchlein hersagt , um möglichst
viel Skandal zu machen , bis ihm das Wort ent -
zogen werden kann . Der Präsident hat das letzte
Mal bereits den einen Weg eingeschlagen , daß er
von seinem Rechte Gebrauch machte nnd Liebknecht
das Wort zur Geschäftsordnung verweigerte .
Doch das ist erst eine Halbheit . Denn wenn
dieser exaltierte Mensch , dem alles zuzutrauen ist ,
sich darum gar nicht kümmert , sondern sich einfach
hinstellt und anfängt zu reden , dann kann der
Präsident zwar ihn aus dem Saal weisen , Ge -
waltsmittel aber , diesen Ausschluß durchzuführen ,
hat er nicht in den Hände » . Er müßte die Sit -
zung unterbrechen und nach einer Stunde würde
derselbe Lärm von neuem losgehen . Es ist also
klar , daß hier eine empfindliche Lücke in der Ge -
schäftsordnung besteht . Denn wenn das Recht
gegeben ist , jemanden auszuschließen , müssen auch
die nötigen Machtmittel vorhanden sein , diesen
Ausschluß durchzuführen .

Die Bäter der Geschäftsordnung haben eben ,
als sie ihr Werk schufen , geglaubt , daß der Reichs -
tag immer nur aus Abgeordneten bestehen würde ,
die soviel Hochachtung vor sich und dem Hanse be-
sitzen , dem sie angehören , daß sie sich Widerspruchs -
los den Anordnungen der selbstgewählten Borsit -
zenden fügen . Nun kommt aber einer , bei dem
diese Voraussetzungen nicht zutreffen , da geht die
ganze schöne Theorie in die Brüche . Was tun ?
Uns scheint die Sache ist einfach . Jedes Gesetz be -
ruht auf gewissen selbstverständlichen Vorausset -
znngen , die man gar nicht auszusprechen braucht ,
eben weil man sie für selbstverständlich hält . Zeigt
sich , daß das ein Irrtum war , so ist eine Ergän -
zung unerläßlich . Darum wird man auch bei der
Geschäftsordnung nicht herumkommen . Ein pein -
liches Gefühl ist es ja , sich eine Wiederholung
jener Szenen vorzustellen , wo die Polizei ins
preußische Abgordnetenhans gerufen werden
mußte , um zwei sozialdemokratische Abgeordnete
aus dem Sitzungssaal zu entfernen . Wenn sie
aber nicht anders wollen , so hilft es eben nichts .
Und zur Beruhigung überempfindlicher Gemüter
kann man auch darauf hinweisen , daß selbst die
Vorbilder unserer Demokratie , die Parlamente
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in England und Frankreich , ähnliche Vorschriften
enthalten , ja sogar die Möglichkeit vorsehen , daß
renitente Abgeordnete drei Tage in Schutzhaft ge-
nommen werden können . Das könnten wir
schließlich auch nachmachen. Dem Ansehen des
Reichtags würde eS ganz sicherlich nicht schaden ,
wenn er durch eine entschlossene Tat sich dazu be-
reit fände , gegen Schmarotzer des Parlamentaris -
mus mit aller Entschiedenheit vorzugehen .

De? gestrige TWgberichl.
Großes Hauptquartier , 3. Mai , vor»

mittags . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich von D i x m n d e drangen deutsche Ab-
teilnuge » im Anschluß an eiaen Feneriiberfall in
die belgischen Linien ei» »«d nahmen einige Dut¬
zend Lente gefangen.

I » der Gegend der Fourde Paris lArgon-
nen ) stießen nnscre Patronillen bis über den
zweiten französischen Graben vor ? sie brachten
einig ? Gefangene zurück.

Beiderseits der Maas ist die Lage mtvcr -
ändert.

Oberleutnant Freiherr v. Althans schoß über
dem Caillette-Walde sein sechstes feindliches Flng -
zeug ab. Anßerdem ist ein französisches Flugzeug
im Luftkampf südlich des Werkes Thianmont
zum Absturz gebracht. Zwei weitere sind durch
unsere Abwehrgeschütze südlich des Talon » Rük-
kens und beim GeHeft T h i a u m o n t, ein fünftes
durch Maschinengewehrfeuer bei Hardaumont
heruntergeholt. Der Führer des letzteren ist tot,
der Beobachter schwer verletzt.

Oestltcher und Vaikankriegsschauplatz :
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

IS IiUWM abgeschossen.
Der berühmte Fliegeroffizier B o e l k e hat

nach unserem jüngsten Generalstabsbericht einen
neuen und bedeutsamen Erfolg errungen , denn
es ist ihm gelungen , das IS. feindliche Flugzeug
abzuschießen. Er ist somit der erfolgreichste Flie ->
ger in den Heeren aller Völker , da diese Zahl von
Siegen bisher noch keiner erreicht hat . Immer
mehr offenbart sich jetzt die gewaltige Ueberlegen -
heit , welche unsere Flieger im Kriege erlangt ha-
ben Die beweglichen Klagen der feindlichen
Presse über das Versagen der feindlichen Flieger
gegenüber den großen Erfolgen unserer Offiziere
zeigen am besten, wie sehr unsere Feinde in bezng
des Flugwesens ins Hintertreffen gekommen
sind.

Außer Boelke und Jmmelmann haben wir noch
mehrere Fliegerofftziere , die durch ihre Leistun-
gen das gewohnte Mittelmaß selbst tüchtiger Flie -
ger bei weitem übertreffen . In demselben Gene -
ralstabsbericht , in dem der Abschuß des IS. Flug -
zeuges seitens Boelres gemeldet wird , wird näm -
lich auch von der hervorragenden Leistung deS
Oberleutnants , Frhrn . v . AlthanS , berichtet, der
sein fünftes Flugzeug abgeschossen hat . Außer -
dem haben wir erst vor wenigen Tagen gehört ,
daß der Kaiser dem Oberleutnant Buddecte, der
in türkischen Diensten steht, den Orden Pour le
Mörite verliehen hat . Es handelt sich auch in die -
fem Falle um einen deutschen Fliegeroffizier , der
auf Gallipoli große Erfolge erzielen konnte und
aus diesem Grunde mit diesem hohen Orden aus -
gezeichnet worden ist . Diese beträchtliche Anzahl
erfolgreicher Flieger , die noch durch andere hel-
denhafte Beherrscher der Lüfte bedeutend ver -
größert werden könnte , zeigt, daß es sich nicht um
einen besonders für den Fliegerdienst befähigten
Mann handelt , der jetzt sein 13 . Flugzeug abschie-
ßeu konnte , sondern um eine große und im Kriege
geübte und gehärtete Zahl , in der nur der Lent -
nant Boelke durch die Menge seiner Erfolge an
erster Stelle ficht. Der ungewöhnlich ersolgreiche
Offizier steht heute im Alter von 25 Jahren . Er
wurde am 19 . März 1801 geboren und ist der
Sohn des chemaligeu Oberlehrers Boelke in
Giebichenstein-Halle .

Frankreich .
Der französische kriegsminister über einen dritten

Vinterfeldzug .
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze, 3 . Mai . Der
französische Kriegsminister Roques wurde in
der Kammer über die Frage interpelliert , ob ein
dritter Winterfeldzug zu erwarten sei . Roques
antwortete , die Entscheidung der Frage liege nicht
bei Frankreich ( !) , sondern beim Kriegsrat des
Vierverbandes . Es wäre aber zu wünschen ,
wenn Frankreich , das von allen Verbündeten
ammeisten gelitten habe, vor einem dritten
Winterfeldzuge bewahrt bliebe . (Zens . Khe.)

Weitere russische Truppen in Frankreich .
Marseille , 8 . Mai . Eine neue Slbteilung ruf -

sischer Truppen ist gestern hier eingetroffen .
(W.B .)

Wirtschastsnöte in Frankreich .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 3 . Mai . Die
Schiffsfrachten über den Atlantischen Ozean
haben eine geradezu unglaubliche Höhe er-
reicht. Den Rekord schlagen die Krachten für
Weizentransporte von La Platy nach französischen
Häfen . Ein Beispiel : ein neutrales Schiff for -
derte für den Transport auf der genannten
Strecke 216,60 Fr . per Tonne . Seine Ladung be-
trug 4000 Tonnen . Somit ergibt sich eine Frach -
tensumme von 996 360 Fr . Auf der Rückreise
trug das Schiff 4200 Tonnen englische Kohlen , so
daß es auf der Hin - und Rückfahrt 1372 280 Fr .
Frachtgebühren erzielte . Das macht etwa das
Doppelte des Ankaufspreises des Dampfers aus .
Rechnet man im Jahr dreieinhalb derartige Fahr -
ten , so kommt man zu der siebenfachen Summe
des Ankaufspreises . Allerdings sind auch die
Versicherungssummen ungeheuer hoch. — Die
hohen Frachtenpreise beeinflussen die Preisbil -
düng natürlich auf das ungünstigste . Kohlen
sind heute mehr als doppelt so teuer wie in Frie -
denszeit . Die Zufuhrsnot hat die französische
Regierung genötigt , zu besserer Ausnutzung des
Getreides ein Einheitsmehl einzuführen . Der
Verkauf von feinem Weißmehl ist jetzt gänzlich
verboten , und das Frankreich , das über das
deutsche K-Brot spottete , hat nun auch sein Kriegs -
brot ! (Zenf . Khe.)

Die französische Geistlichkeit und der Ärieg.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerische« Grenze » 8 . Mai . Durch
die Ausdehnung der Dienstpflicht in Frankreich
auf den Jahrgang 1867 sind auch 11 franzöfi -
sche Bischöfe unter die Fahnen gerufen wor -
den. Es verlautet , daß Papst Benedikt XV . sich
benrühe , die in deutscher Gefangenschaft
befindlichen Priester , deren Zahl um die 800 be»
trägt , für die Seelsorge in ihrem Vaterland zu -
rückzugewinnen . Er hat Deutschland und Frank -
reich entsprechende Vorschläge auf der Grundlage
des Austauschs unterbreitet . Bis jetzt waren aber
die Bemuhung .cn des PapsteS ohne Erfolgt da die
französische Regierung sich weigert , die
ausgewechselten Geistlichen vom aktiven Heeres »
dienst zu befreien , wie das Papst Benedikt ver»
langt . Weitere Verhandlungen sollen im Gange
sein . (Zens . Khe.)

AWlh's Erklärung zur Vchrpflichkfrage.
„Allgemeiner und sofortiger Zwang ."

London , S . Mai . (Reuter .) Im Unterhaus
gab A f q u i t h eine Erklärung über die R e k r u -
tierungspolitik der Regierung ab . Er be-
tonte , die Beratungen über das Wehrpflichtgesetz
in der letzten Woche hätten gezeigt, daß der Vor -
schlag der Regierung , die Rekrutierung in
Teilen durchzuführen , die Gunst des HauseS
nicht gefunden habe . Er schlage daher vor , das
Haus möge sich unverzüglich mit allen Seiten
der Frage an Hand der einzelnen Maßnahmen
beschäftigen, wie sie nunmehr vorgelegt werden

sollen. Er betonte , daß die gesamte Wehr -
macht des Reiches zu Wasser und zu
Lande seit Kriegsbeginn S Millionen
Mann überschritten habe, und daß die
Aufrechterhaltung der Seeherrschaft
durch die Flotte und der Handelsmarine und die
Finanzierung der Alliierten der briti -
schen Regierung Aufgaben stelle, die für die an -
deren verbündeten Staaten kaum oder überhaupt
nicht vorhanden seien. Die Zahl der Mannschaf -
ten , die der vorstchende Entwurf der Regierung
zugestehen will , soll die gegenwärtig verfügbare
Anzahl derjenigen Männer umfassen , die aus
der Industrie genommen werden können ,
ohne das Land zur Erfüllung seiner anderen
Verbindlichkeiten unfähig zu machen.
Diese Pflichten seien zu einer erfolgreichen Fort -
sührung des Krieges ebenso wesentlich, wie die Auf¬
rechterhaltung der zum Frontdienst festgestellten
Mannschaftszahl . Die Erklärung der Vertreter
der Arbeiterpartei am 27. April hätte die
Regierung zu dem Glauben ermutigt , daß der
allgemeine Wunsch bestehe , die ganze A n g e -
legen heit ein für allemal zn erledi -
gen . Er hofse , daß der Entwurf zu diesem Ziel
führen werde .

Afguith wandte sich dann gegen die K r i -
tiker der Regierung und erinnerte das
Hans daran , daß Pitt und der Herzog von Wel -
lington am Vorabend der Schlacht von Sala -
manka genau derselben Kritik unterworfen ge-
wesen seien. Seine Antwort an die Kritiker gehe
dahin , daß der Anteil des britischen Rei -
ches an der gemeinsamen Sache der Alliierten
gewachsen sei und beständig von Monat
zu Mouat wachse . Auch glaube er , daß die
Lage der Alliierten zu Wasser und zu Land nie-
mals besser gewesen sei, als im gegenwärtigen
Augenblick.

London, 3 . Mai . Wie das Reutersche Büro er-
gänzend meldet , gebrauchte Asauith im Unter -
Hanse die Worte „allgemeiner und so -
fortiger Zwang ". Es herrschte einiger
Zweifel über den ganzen Charakter der Vor -
schlage , die morgen im U n t e r h a n s e vorgelegt
werden sollen. Man glaubt aber allgemein , daß
die Vorlage den am 25. April angedeuteten R e-
gierungsplan enthalten wird . (W .B .)

Die englischen Verluste .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 8. Mai . Die Verlustliste vom 1 . Mai
ve,zeichnet die Namen von 199 Offizieren , die Ver -
lustliste vom 2. Mai die Namen von 81 Offizieren .
(W .B .)

Die Rebellion in Irland .
Amsterdam , 3 . Mai . Wie ein hiesiges Blatt

aus London erfährt , schätzt der Korrespondent der
„Times " in Dublin die Anzähl der Rebel -
l e n , die an dem Aufstand von Anbeginn an teil -
genouunen haben , auf 5 0 0 0 . Ihre V e r l u st e
seien schwer . Der gesamte S a ch s ch a d e n , der
durch Brände in Häusern angerichtet wurde , be-
trage mindestens 800000 Pfund Ster -
ling . In der Königl . Hibernian -Aeademy seien
S Gemälde englischer Maler zugrunde gegangen .
Die Rebellen hielten , solange sie noch im Besitze
des Postamts waren , stand , und nahmen 8 bri -
tische Offiziere , 2 Unteroffiziere und 5 Soldaten
gefangen . Als das Gebäude uicht länger ver -
teidigt werden konnte und der Rebellenführer
C o n n o l l y ernstlich verwundet war , beschlossen
die Rebellen , zu flüchten und empfähle « auch ihren
Gefangenen , die Flucht zu ergreifen , um ihr Le -
ben zu retten . Die 2 Unteroffiziere , sowie 3 Sol -
daten sind unverletzt entkommen , während die
Rebellen zu Dutzenden niedergeschossen wurden .

(W .B .)
London, 3. Mai . Aus Dublin wird von ge-

stern berichtet : Dublin zeigt das Bild eines ge-
wöhnlichen Feiertages . Das Publikum durfte
ungehindert durch die Straßen gehen . Heute früh
wurde in der Nachbarschaft von Bellebridge ,
unweit von Dublin , Feuer gehört . Dort hatte
sich eine kleine Gruppe Aufständischer ver -
schanzt, und sie wird noch einige Tage imstande
sein, sich zu halten . Auf dem Lande , vor allem
im Westen , gibt es noch Banden von Re -

Erstes Blatt ^^
bellen , die nicht glauben wollen , daß der Aus '

stand zu Ende sei und daß sich ihre Kameras
in Dublin ergeben haben . Im KillarneY «
E l o n m e l stehen noch Rebellen im Felde . *
aber die Verbindungen zerstört sind, fehlen s
verlässige Nachrichten . (W .B .)

Italienische Pumpversuche in London .
(Eigener Drahtbericht .)

() Haag, 2 . SN -"-
Ein italienischer Unterhändler ist in L»* ^

eingetroffen , um mit den dortigen Großbau
einen Bankkredit von 20 Millionen Pfund 3
Bezahlung der englischen Lieferungen an ,
zu vereinbaren . Als Unterlage soll ein &W .
Goldbetrag aus dem Goldbestände der ^
d 'Jtalia gegeben werden . Ob der Versuch 8cl

f.j.
gen wirb , bleibt abzuwarten . Bisher hat«? '
die Londoner Finanzkreise allen italienn ^
Geldgeschäfte« gegenüber sehr ablehnend ver »
ten . •

Rußland.
Rußlands Geldnok.

(Eigener Drahtbericht .)
. HI Haag, 2. #

Nach Petersburger Berichten an hiesige Finanz
kreise kann das Scheitern der jüngst
innern russischen Kriegsanleihe 1
2000 Millionen Rubeln als Tatsa «
angesehen werden . Es erging dieser »
leihe wie allen ihren Vorgängern : die
burger und Moskauer Großbanken haben ff
zwei Drittel der Anleihe gezeichnet und &Ie! „
damit biS auf weiteres sitzen . Das Kapital »!'
Publikum hat sich also nur in geringem Ma8 c

f
teiligt . Die Staatsbank wird also nach wie *
die Kriegsbedürfnisse mit der Notenpresse äu {
friedigen haben . Der Banknoten umlaus , ,
vor dem Kriege 1600 Millionen Rubel betrug , '
sich auf fast 7000 Millionen Rubel gesteigert, »
wenn der Krieg bis Jahresschluß dauert , so u'

f,
ben es mehr als 10000 Millionen werden .

'

ist begreiflich, daß unter solchen Umständen
Finanzminister Bark zu allen möglichen und £
möglichen Mitteln greift , sich Geld zu verschall
So plant er angeblich eine Eifenbahnanleihe .
1000 Millionen Rubeln , die in Wirklichkeit nwP
anderes sein wird , als eine Kriegsanleihe . „
aber erteilte er der Neuyorker National ^
Bank die in Rußland äußerst seltene Konze» ' .
zur Gründung von Filialen in Petersburg '

Moskau unter der Bedingung , daß diese niaa>
^

Bank , ihm eine Anleihe von 500 Millionen
in Amerika vermittle . Schließlich will Herr
sich wieder einmal in eigener Person nach
don begeben, um zu sehen, ob sich dort nicht
gelö auftreiben läßt .

pogromagitation in Rußland.
(Eigener Bericht . ) y

r . Bon der schweizerischen Grenze , 3 . ^ c,
Schweizer Blättern wird aus Petersburgs
richtet: In Briansk erließ der Polizeimeister ,t
Aufruf an die gesamte Stadtbevölkerung .
er acht jüdische Firmen nannte , die angeblich
räte verheimlichen . Als die betreffenden
gegen die falsche Beschuldigung protestierten ^
auch der Bürgermeister und der Vorsitzende
Semstworates sich diesem Proteste anschlössen , ,
rief sich der Polizeimeister auf die vom
neur selbst erhaltenen Instruktion
Auf das Drängen der öffentlichen Meinung . ff(
wußte der Polizeimeister einen zweiten Anfru
lassen , in dem er den ersten desavouierte , '

^ j
Moskau wollen die Gerüchte nicht aufhören ^

<■ y
ein Pogrom gegen Juden , Polen und auch *
sche wohlhabende Kaufleute in Borbereitung ^
gUffen . Der Stadthauptmann erliest eine 1"'
gende Proklamation , in der er verspricht, \ ,jt'
Pcgrom zuzulassen , doch sind noch die
schen Moskauer Krawalle allgemein in 6' * '
rung . ( Senf . Khe .)

Berliner Thealer.
. kubinke."

Wer ist Kubinke ? Ein Frifeurgehilfe . Sein
Vater ? Der Dichter von .Hettchen Gebert ",
Georg Hermann . Der hat ihn als Roman -
Helden in die Welt gesetzt . Das Buch, wie alle
Hermannschen Bücher recht breit , in der Klein -
malerei behaglich, ein wenig witzig, aber mehr
traurig , ging von Hand zu Hand — wie alle
Hermannschen Bücher . Und wurde jetzt fürs
Theater zugeschnitten — ach ja ! , wie alle Her -
mannschen Bücher ! Meine Leser kennen vermut -
lich den Kubinke , den semmelblonden Jüngling ,
der eine rührende Unschuld mit nach Berlin
bringt und sie dort verliert . Er gerät unter die
hübschen, abgebrühten Dienstmädchen , seine sehn-
süchtig nach Höherem trachtende , schüchterne Na -
tur sträubt sich vergebens . Hochgenommen wird
er von dem einen Frauenzimmer und von dem
andern Frauenzimmer . Er ist zu wenig „robust"
für dieses Berlin , an seiner Unersahrenheit , Kind -
lichkeit und Neugierde wird er zum Narren des
Schicksals. Eine zarte Liebe zu einem besseren
Dienstmädchen (das Mädchen ist 'ne weiße Dohle !)
endet schlecht, wie der arme Kubinke selbst . Den
schneidet man schließlich vom Strick ab. In der
Figur des naiven Jungen steckt der Dichter .
Eine weibliche Naive hinzustellen , ist schon ein
gewagtes Unternehmen , heutzutage . Dem Georg
Hermann gelang es , einem reinen Toren das
Kreditiv zu verleihen und Teilnahme für ihn zu
wecken . Außerdem ist in dem Roman , den der
bewährte Kenner des Berliner Hauses geschrieben
hat , der psychologische Querschnitt der Hinter -
treppe zu sehen. Gründlicher als Zola im „Pa -
radies der Damen " die Pariser Dienstboten , tupi -
siert Georg Hermann die von Berlin in „Alu-
Vinte".

Und das Stück ? Schauspiel ? Lustspiel ?
Trauerspiel ? Volksstück? Nichts von alledem.
Einfach „Kubinke " in neun Bildern . In neun
Fetzen und Fetzchen ! Die Abart von der drama -
turgischeu Regel wäre das Schlimme nicht, aber
daß man von einigen dieser Szenen nicht sagen

kann , was sie eigentlich wollen , daß die Posse mit
Gesang sich mitten im Drama breit macht, daß
fast alles , was im Roman wohlvermittelt war ,
auf der Bühne unvermittelt zusammengeschoben
ist , daö muß gerade die redlichen Freunde des
Buches verstimmen . Wieder wie im dramatisier -
ten zweiten Teil von „Jettchen Gebert („Hen-
riette Jaeoby " ) setzt die eigentliche Handlung des
Stücks erst am Schlüsse ein . ist sie nur eine Art
von Zuwage zum Fleisch , nicht das innere Kno -
chengerüst. „Das Leben ist eine Rutschbahn "

, sagt
Wedektnd . Recht herabgerutscht sind der Roman -
dichter Georg Hermann und sein .Kubinke " auf
dem Wege zur Bühne ! Bei diesem Absturz hat
ihm einer geholfen , dem die Theaterregion unter -
halb der Kunst vertraut iftj wic man im Zwi -
schenakt behauptete : Herr Friedmann - Fre -
d e r i ch . Trotzdem ! Da ein feiner Zug und dort
ein feiner Zug erinnerte , daß das ziemlich hilf -
lose Stück seinen Ursprung hat von einem , der
weniger und zugleich bedeutend mehr ist als ein
Theaterhandwerker .

„Kubinkes " Uraufführung eröffnete die Som -
merspielzeit des T h e a t e r s d e s W e st e n s un -
ter Otto Hartings Direktion . Mit unzweideuti -
gem Erfolg . Das Publikum begnügte sich mit
dem Stück tn Stücken , mit den volkstümlichen
und nicht vulgären Musiknummern B o g u m i l
Zepplers und mit der gerundeten Darstel -
lnng (Spielleiter : F r i e d m a n n - F r e d e r i ch) .
Reizend war die Aufmachung : hinter einem ge-
blümten Kulissenrahmen veränderte sich rasch der
immer anmutige Hintergrund . Manchem Dar -
steller hatte der Verfasser zu danken ? am meisten
gewiß dem niedlichen Arthur Bergen , der den
naiven Kubinke so gar nicht komödiantisch gab
und die Poesie der Figur direkt aus dem Roman
herüber rettete . Hermann Kienzl .

Thealer «nd MM.
Vom Schauspielkritiker zum Bühnenleiter . Aus

Köln wird uns geschrieben: Den Schritt von der
Theaterkritik zur Bühnenleitung , der z . B . Karl
Hagemann von seiner Kritikertätigkeit an der
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung " zur Intendanz

in Mannheim ftihrte , hat nun auch Dr . Sala -
din Schmitt bewerkstelligt , allerdings auf dem
Umweg über das Schaufpieloberregisseur -Amt in
Freiburg i . Vr . Dr Schmitt , der lange Jahre
Schauspielkritiker des „Kölner Tageblatts " war
und durch seine höchst persönlichen , geistreichen
und viel Sachkuudigkeit verratenden Essays viel
Einfluß besaß, um dann ein Jahr das erwähnte
Amt in Freiburg auszuüben , ist nun als In -
tendant deS Deutschen Theaters in
Belgien nach Brüssel berufen , wo er dem
General -Gonverneur untersteht . Das Deutsche
Theater , das außer in Brüssel , in Gent und Ant -
werpen Vorstellungen gibt , hat seine neue Spiel -
zeit in Brüssel mit einer Aufführung von Grill -
parzers „Des Meeres und der Liebe Wellen " er-
öffnet , die , von Schmitt eigenartig inszeniert ,
einen großen künstlerischen Erfolg erzielte . K .

Die Shakefpeare -Feier in England . Reuter
meldet aus London : Die Dreihundertjahrfeier
Shakespeares begann gestern mit einer Ver -
sammlnng im Mansionhoufe , der Ver -
treter aus dem ganzen Reiche beiwohnten , und
wurde heute mit einer Aufführung des „Ju -
l i u s Caesar " im Drury Lane-Theater forb-
gesetzt, wo alle Rollen mit den besten Schauspie-
lern und Schauspielerinnen Englands dargestellt
wurden .

, „ | . . sie
mit den Birken eine stillfeierliche Wirkung ^
Braun und Blau hervorbringt . Frischer,_.! $# *

teil ms wissemchasl.
3rn Badischen Kunstverein

sind zu der großen Kollektion von W . Georgi , die
ihre Anziehungskraft mit Recht bewährt , ein paar
kleinere getreten . H. Sprung , sonst Berghau -
fen, jetzt Koblenz , steuert KriegSfiizzen bei , die oft
mit lockerem Kontur kühn aber sicher angedeutete
Szenen aus der Gegend von Reims darstellen .
Mit Kohlezeichnungen bewährt Johanna Dill -
Mal b u r g ein an Ludwig Dill geschultes Ta¬
lent der großen architektonischen Gliederung land -
schaftlicher Elemente . Sie hat die Stoffwelt mit
ihrem Meister gemein , auch eine verwandte künst-
lerische Anschauung , ohne ihre Selbständigkeit
aufzugeben . Ihre Farbengebung in den Oelgemäl -
den strebt nach Vereinfachung nach einem Hinar -

Veiten auf einen schönen Zwevklang , bleib!t
näher am Natureindruck , als der bekannte
Meister . Am ähnlichsten ist sie ihm in de " ^
dern vom Moos , von der Amper , wie sie

— _BL.
reicher sind die Bilder von der französisches •

,5,
und den holländischen Blumenfeldern . — ẑ

r
sjc»

liches Naturstudium verraten die Land ?̂

von H. Franz - München , dessen grau -s
Landstraße im Schnee besonders gelungen v
auch die Rheinlandschaft an der Neckarsplv #.
dient Erwähnung . — Mit Porträts erfreu »
Straßberger . Es sind Bilder , die
fälligen Reiz , der sie zu einem Zimmer '
machen soll , in der guten Wiedergabe der V
und der geschmackvollen BehandlungIi «"
bigen suchen . So wirken der blonde Knao^ ^ n
noch mehr das braune Mädel in dem ^
Kleid recht sympathisch .

^
a

Personalien . Zum Nachfolger des verstört ^
Professors A. Seeberg aus dem LehrilUv j cf
nentestamentlichen Theologie in Kiel > . ^ c 1
a. o . Professor Dr . theol . et phil . Julius v
von der Universität Greifswald
worden . — Wie wir hören , ist der Priva
Dr . jur . Albert Coenders in Bonn >
Sommersemester in Vertretung deS lI>' M
stehenden Professors Merkel in der rechts
staatswissenschastlichen Fakultät der un
Greifswald beauftragt worden , Vorl j
und Uebungen aus dem Gebiete des S " ^
zu halten . — Der Generalsekretär de? lji ' '
lichen Archäologischen Instituts in
Professor Dr . Hans Dragendorfs ,
ordentlichen Mitglied der philosophiscĥ ^
Klasse der Akademie der Wissenschaften u 2r
gewählt und Allerhöchst bestätigt worden -
Dresden ist der Kunstmaler Prosess^ ß
Röbbecke im 60. Lebensjahre gestorb
pflegte die dekorative und Genremalere ,
besonders das Porträt : auch lieferte er r
Kopien . Von seinen Arbeiten seien her ,
ben : „Christus heilt den Lahmen -
und Zöllner "

, „Rosen im Winter ", »A»
„Seelenfriede ".



H [
Bedrohung durch Rußland.

tetaJSf 8 ' Mai . Der sozialdemokratische
5 in j!

eor{mcte Professor Gustav Stes -
ersten schwedischen Kaunner eine

?- wegen der Aalandsfrage
! der

' ftettte die aufsehenerregende Tar -
» i.. ,̂ wichen Befestigungen auf den

4ft a[«
'n 'e,t und erklärte , Aaland müsse

russische Brücke nach Schweden
!tt6 ßn«* « ' ^ie sich gegen die vitalsten Teile
S tierfn, wendet . Die Befestigungen aus

iiter den Zweck , die russische Herr -
j» , ® ganze Bottnische Meer zu ermög-
r l* X.ßiYi* *r+ r, u . st .
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H ? diesem Augenblick vor der un -
»»d steht, seine Befestigungsfred -

. ^ rr , ^ eit zu verlieren , die Hauptstadt
! der &

ö wirksam zu verteidigen . Der
» außerordentlich übermächtigen

ijHop,
" Bedrohung seiner Hauptstadt und

? «rivg. . ^andesteiles ausseiest ist , kann nicht
As daß man ihn während des Welt -
v ". (fa ^ I,et als unabhängigen Staat be-
Sn a ^ ufse unerschütterlich eine schwedische
SL ., ? ' daß Rußlands und Englands
^ gegen Deutschland nicht so
"
Nität h öar f' daß Schweden aus seiner

C ct ün«? a" §0Cäroun9en und in Zukunft
^ i>ijj,j ?^rgleichlichen militärpolitischen und

herabgedrückt wird . (W .B .)
Schwierigkeiten in Armenien.

der
Bericht.)

schweizerischen Grenze. 3 . Mai . Der
^ der „Rjetsch" weist auf

V6* if e
" Schwierigkeit en hin, auf die

Kriegführung in Arme -
" t>en Qn m"^c bei völlig unzu »

k. Transportmitteln den°^werkstelligen . (Jens . Khe .)

^ zj japanische Granaten.
[

'*'• 40^ 6trtchterftatter des „Nieuwe Rotter -
N »» »/ 'wr * schreibt vom Naroez -See : „Die
^ .kk!» russischen leichten Feldartillerie ist

Schutz Pulver wert " . An den
1» '

üeidffj f . warben — schwarz und rot — wo-
' nnd , kann man ihren japanischen

C ' Es sind zumeist Blind -
f <t>wr hinkamen , war der Boden des

, '«eg mit dem farbigen Dingern über -
Mich . nnch Hochachtuns empfinden »vor

. . .. ^ be der japanischen Munittonsfabri -

^^ ^ chisch^ ngarische Tagesbericht .
^ ai. AmtNch wird verlaudbart , 3.

.
^ Ascher Sriegsfchanplatz :

l arau cze schoß ein österreichisch -
^ ^ ^ieger ei» sietndlicheS Flugzeug

^ von Bedeutung.
'

y-̂
" sch« Kriegsfchanplat ;

M tot Adamello - Gebiet dauern
und im Raum « des Col di

V ™&tr % 5u heftigen Artilleriekämpfen . Ein
»!>g^ ? griff auf die Rotwand spitze

£5t, ^ »östlicher Kriegsschauplatz:

» !?**&»v ? ^ eter des Chefs des Generalstabs :
v 0 e f e r , Feldmavschalleutnant .

. lW.B .)
Ik #

'wiung der bulgarischen Sobranje

^
in Wien.

A 3
' ^ 'öshcr Drabtbericht .)

Die Abordnung der bul -
X§ fj; e

® vbranje ist heute mittag auS
V ei eingetroffen und wurde vom Bür -

' Weißkirchner mit einer Au -
lt .," » Jj » in der er sie als B u n d e s g e -
N>,kvl Freunde willkommen hieß.
V^ ii-i»-,en zur Ankunft der bulgarische

? mit dem Personal der bulgari -
^ «cn>. j ^ aft , der Vize-Bürgermeister von

^ . .^ iräte , Vertreter der Handelskam -
!>.. Äjx>, dnungen der bulgarischen Studen -
m ' ^ °^ >chulen auf dem Bahnhof er-
V » 1» UhJ? ,

Qdt war mit bulgarischen , öfter-
^ ^ siichen. deutschen und türkischen
\ < T>r schmückt. Der Gemeinderat von

sür c preicff , dankte in deutscher
0en herzlichen Empfang . ( 53 .33 .)

) \ ? e
^

c&fonö traft die Ealeute .

!' <*? SRitti'r ®et Admiral der französischen
V . I ch P

c«Neer richtete eine Note an die
c g i e r u n g , derzufolge die

die griechischen Schiffe derart
I 'itb, l®5e s diese jetzt vollständig unter
Sti , ^ ote »«

eI Entente fahren müssen . Eine
^ General Sarrai l an die

' enbehörden . Diese Maß -

s
serbischen Truppentrans -

Telegrapheninformation mel-
Ec .' ^ er Leiter der nach Saloniki be-

Oberst Pawlaritsch ,
! js. ^chci, .,. " e „Hestia" : Die Reorganisation
^ , ^ Ww ?? ee ist vollendet , und die Ar-

Sechstausend M o n t e n e-
^ ö^ iirs ebenfalls eingereiht . Alle serbi-

bisher in diplomatischen Mis -
> Alle -5 ' zur aktiven Dienstleistung
Vrr ° Nif ;

t̂ »Wen nebst Kavallerie werden
4« t «spracht. Der Transport findet«- -- tu, . ; ]!< !

Bei « Ksche » Ml . I
Mai . Aus dem Großen

gemeldet : Einige feindliche
ttnii ™ Gewässern von Smyrna

beschossen eimsc Punkte an der

Küste ohne Erfolg . Von den anderen Fronten
sind Nachrichten von Bedeutung nicht eingegan-
gen. lW .B .)

Der neue amerikanische Botschafter
in konsiantinopel.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 3. Mai . Nach
einer Meldung der ,Ljasl . Nachr." aus N e u y o r k
wurde als Nach-folg-cr Morgentaus Rechtsanwalt
Elkus zum Botschafter in Konstanti -
nopel auserschen . Wie jener , ist auch Elkus
Israelit . (Zens . Khe .)

Nach dem Fall von Sut -el -Amara .

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Die Engländer sehen sich nun nach dem Fall von

Kut -el-Amara im Irak noch größeren Sorgen
gegenüber , als vorher , wenn auch schon vorher
ihre Lage nicht rosig war . Aber sie hatten noch
ein Ziel , für das sie kämpfen und mit dem sie
die öffentlich» Meinung beruhigen konnten . Jetzt
ist darin eine sehr große Aenderung eingetreten .
Die Frage , was nun geschehen soll , ist brennend
geworden , nachdem schon vor mehreren Tagen
englische Blätter andeutungsweise von der Mög -
lichkeit dieses Falles mit aller Vorsicht gesprochen
hatten . Der Hinweis , daß die Russen nur noch
100 englische Meilen vor Knt -el-Amara stehen,
verfängt nicht mehr , da ja nichts mehr in Kut zu
befreien ist . Andererseits haben die Engländer
selbst während der 6 Monate des Kampfes im
Irak so furchtbare Verluste erlitten , daß eine wei-
tere Einsetzung starker Kräfte , die eine Wendung
des Kriegsglückes herbeiführen könnten , wohl als
gänzlich aussichtslos angesehen werden darf . Es
kommt dazu , daß alle letzten Kämpfe im südlichen
Arabien im Räume von Aden sich zu Niederlagen
der Engländer auswuchsen und ihnen gleichfalls
große Verluste brachten . Die Wichtigkeit der eng-
tischen Stellung bei Aden erfordert aber große
Anstrengungen Englands , so daß noch etwa ver -
sügbare Truppen aus Indien in erster Reihe auf
Verwendung vor Aden rechnen müssen. Die
früheren Niederlagen der Engländer im Irak
hatten schon die wichtige Folge gezeitigt , daß die
arabischen Stämme vor Aden sich eng an die Tür -
ten anschlössen und offen in das türkische Lager
übergingen . Die letzte schwere Niederlage der
Engländer nördlich von Aden wurde ja gerade
dadurch veranlaßt , daß die Engländer den Versuch
machten, einen dieser Stämme zu bestrafen . Bei
diesem Versuch erlitten sie die schwersten Schläge

In Anbetracht dieser Zusammenhänge , die
heute im Zeitalter des Telegraphs selbst zwischen
entfernten Kriegsschauplätzen bestehen, ist die Lage
der Engländer im Irak besonders schwierig. Der
völlige Zusammenbruch des Dardanellen -Unter -
nehmens hatte dem englischen Ansehen einen so
heftigen Stoß versetzt, daß eine Wiederholung die-
ses Vorganges im Irak von allen Engländern
als ein großes Unglück empfunden wird . In die-
fem Sinne hatten sich die englischen Blätter schon
vor Tagen und Wochen geäußert , als die Ueber -
gäbe von Kut -el -Amara erst in Aussicht stand.
Damals wurden aber diese Befürchtungen wie ein
böser Traum fortgescheucht. Heute ist dieser böse
Traum Wirklichkeit geworden . Um so größer
müssen darum die englischen Sorgen sein. Durch
die Uebergabe von Kut -el-Amara sind auch starke
türkische Truppen frei geworden , die zur Ein »
schließungsarmee von Kut -el-Amara gehörten .
Während also auf Seiten der Engländer eine be-
trächtliche Schwächung der Kräfte zu verzeichnen
war , ist die Kampfiraft des türkischen Heeres be-
deutend gewachsen.

Der englische Zusammenbruch bei Kut -el-
Amara bedeutet demgemäß eine zweifache Schwä -
chung des englischen Heeres , durch die die gesamte
Kriegslage im Orient — nicht nur im Irak —
für unsere türkischen Bundesgenossen günstig be-
einslußt worden ist . Die Engländer wissen das
auch , und denken wohl selbst nicht mehr an die
Möglichkeit , Bagdad zu nehmen . Sie haben
augenblicklich im Orient ganz andere Sorgen ,
und man wird mit großer Ruhe angesichts der
Kriegslage abwarten können , welche Maßnahmen
sie ergreisen werden . (Berl . zens.)

Kut -el-Amara — ein englisches Aaschoda.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 3 . Mai . Die ,^ töln . Ztg .
" bezeichnet

die Einnahme von Kut - el - Amara als ein
englisches Faschoda und erinnert daran ,
daß mit Rücksicht auf die Schlappe bei Faschoda im
Jahre 1898 der Vorsteher der französischen Je -
suitenschule in Cairo , Pater Eottet , ein guter
Kenner von Land und Leuten , einem Engländer
gegenüber über die Folgen von Faschoda sich da-
hin äußerte , dieses unselige Ereignis hätte Frank -
reichs Einfluß mehr erschüttert , als eine 20jährige
Besetzung durch die Engländer . Nach Faschoda
hörten die Zöglinge der staatlichen Anstalten auf,
französisch zu lernen . Sie studierten nur Eng -
lisch , in der Annahme , baß England nun für im -
mer Herr von Aegypten sei.

Bei Kut - el - Amara handelt es sich um
einen Schlag für die Engländer , der von mo -
Hammcdanischen Truppen des Sultans ver -
setzt wurde . Kut - el-Amara ist den Arabern
und anderen mohammedanischen Völ -
kern nahe genug , um von ihnen in seiner vollen
Tragweite erkannt zu werden . Die mittelbaren
Folgen werden mit unbedingter Sicherheit zu er-
warten sein . Sie können für Englands
Stellung in der ganzen arabischen und
indischen Welt verhängnisvoll wer -
den.

Englischer Bericht .
London , 3 . Mai . (Amtlich.) Der türkische Ve-

fehlshaber in Mesopotamien willigte ein,
Trwnshends Kranke und Verwundete gegen die
gleiche Zahl mohammedanisch- türkischer Gesänge--
ner auszutauschen . Ein Hospitalschiff und andere
Schiffe sind zur Abholung der Briten abgegan-
gen.

Eine kleine britische AbteUung verließ Abu -
scher am 29. April und stieß in der Nachbarschaft
aus eine stark befestigte feindl . Stellung . Sie kehrte
ul ^belästigt zurück. Ein britischer Offizier ist
getötet , ein eingeborener Soldat oerwun -
de t worden . (Danach schewt die britische Abrei--
lung doch „belästigt" worden zu sein . Red .) (33.23.)

Deuksch-britlsches Abkommen wegen lleberführung
kranker Kriegsgefangenen in die Schweiz.

London, 3 . Mai. (Amtl.) Deutschland hat den bri-
tischen Vorschlag, zur Ueberführung britischer und
deutscher Verwundeter und kriegsuntauglicher Ge-
sangener nach der Schweiz angenommen . Das
Abkommen entspricht dein franKösisch -deutschen Ab-
konimen. (W .B .)

Portugals Maßnahmen gegen die Deutschen .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , S. Mai . Nunmehr bestätigt auch die
spanische Presse die von der Havasagentur vor -
ausgesagte Maßregelung der in Portu -
gal verbliebenen Deutschen . Wie dem
„Jmparcial " unterm 21 . April von Lissabon tele-
graphiert wird , veröffentlicht das Amtsblatt von
diesem Tage die Erlasse betreffend den Aufent -
halt , die Vermögenswerte , das industrielle und
kommerzielle Eigentum der Deutschen in Portu -
gal . Darnach werden die im dienstpflichtigen
Alter stehenden deutschen Untertanen in -
nerhalb 5 Tagen ausgewiesen , alle übrigen
haben sich innerhalb 24 Stunden den Militär -
behörden zwecks Ueberführung in ein K o n z e n-
trationslager zu stellen. Ihre Güter
werben in Beschlag genommen und ihnen da-
von nur das zum Leben Notwendigste ausgelie -
fert . Ein weiterer Erlaß bestimmt , daß alle
deutschen Schiffe , die bei Ausbruch des Krieges
sich in portugiesischen Gewässern befanden , als
Kriegsprisen zu betrachten seien, so daß also
die bei ihrer Requirierung versprochene Ent -
schädigung null und nichtig fei.

Regenzeit in Oftafrika .
London , 3. Mai . (Reuter .) (Amtlich .) General

Smuts meldet, daß die Regenzeit mit gro°
ßer Heftigkeit eingesetzt habe. Der Feind hält noch
eine starke Stellung südöstlich von Kono -
Airangi besetzt . Die Bewegung der belgischen
Streitkräfte in Ruanda wird durch heftige Re¬
gengüsse behindert . (W .B .)

Der veeMeg .

London , 3. Mai . Lloyds melden : Der Dampfer
„3tochester " wurde versenkt . Ein Mann
von der Besatzung wird vermißt . Der Dampfer
„Rio Branco " wurde versenkt . (W.B .)

Amsterdam , 3 . Mai . Lloyds melden ans Blych :
Die :vtannschaft des gesunkenen brasilianischen
Dampfers „Rio Branca " ist hier gelandet .
(WJü .)

Amsterdam , 3. Mai . Das „Handelsölad " meldet
aus Rotterdam : Der schwedische Dampfer
„F r i e s l a n d" ist bei der Galloper Boje auf eine
Mine gelaufen . Der Dampfer „Batavier IV"

ist zu Hilfe gekommen und versucht. daS Schiff tat
einen englischen Hafen zu schleppen . (WL3.)

London, 8 . Mai . Der „TimeS" zufolge hat der
Londoner Dampfer ^ Wandle " am Samstag
morgen bald nach seiner Ausfahrt auS dem Tyne
ein Gefecht mit einem deutfchenUnt « rfee -
boor gehabt. (W.B .)

LereUs durch SsahRKlsZadsn verbreitete

MeidAnge « .
Die Sinn -Feiner -Bewegung .

Haag , S. Mai . „Nicuwe Couraut " berichtet :
Die Wochenschrift „New Statesman " schreibt
über die Sinn -Feiner -Vewegung : Die Auf«
ständischen haben mit den Un ionist en von
Dublin , Ncw - Castle nnd Belfast das
eine gemein, daß sie H o m e r n l e n i ch t w ii n»
f ch e n. Sie sind für vollkommene Trennung nnd
sehen nicht in Carson oder Balfonr ihre größten
Feinde , sondern in R e d m o n d. Sie wissen , daß
Homcrule nach dem Plan von Redmond die
dauernde Einverleibung von Irland
in E n g l a n d bedeuten uud daß die extreme na-
tionalistische Bewegung verschwinden würde»
wenn erst ei« irisches Parlament i» Dublin ta-
gen wiirde.

Die Wochenschrift „Nation " schreibt, daß in den
irischen Unruhen noch ein Lichtpunkt zu finde»
fei, nämlich die vollständige Uebereinstimmung
von R e d m o n d und Sir Edward C a r s o n, der
Redinoud seine Mitarbeit bei der Bekämpfung
der Rebellen angeboten habe . Redmond gab na-
mens seiner Kollegen die Erklärung ab , daß die
überwältiqcnde Mehrheit den Ansrnhr oerur«
teile. Diese Haltung , schreibt die „Nation ", uud
diese allein reitet die Lage in Irland . Redmond
wird für die Wiederherstellung der Ordnung in
Irland der wichtigste Faktor sein, aber es ist zu
hoffen , daß reguläre Truppen und nicht
die irischen Freiwilligen das Werk vollenden
werden. (WÄ .)

Der Jeldzug in Mesopotamien.
Koustantiuopel , 1. Mai . ^ aniu" ver«

ösfentlicht einen Bericht über den Feldzng in
Mesopotamien mit viele «» unbekannten Ein«
zelheite« . In dem Bericht heißt es :Der Feldzug
hatte die Türkei überrascht, die iu dieser Gegend
keinerlei Vorbereitungen gegen unerwartete An¬
griffe aus die Mündung des Schatt el Arab
getroffen hatte. Zu Beginn des Krieges beschlos«
sen die tiirkischen Streitkräfte, die kaum einige
tmtsend Manu stark waren , sich kämpfend zurück»
zuziehen. Sie erlitten hierbei keine ez-nsten Ver-
lnste . Der nachdrängende Feind erhielt fortwäh-
rend Verstärkungen und wurde vou mehrere« Ka-
nonenbooteu unterstützt . Die tür-kische Armee,
die vor Bagdad Verstärkungen erhielt, beschloß,
nicht weiter zurückzugehen . Im vergangenen
Herbst rechneten England nnd alle Anhänger der
Entente mit dem Falle Bagdads , den man
für unmittelbar bevorstehend hielt. Am 22. No¬
vember fand der letzte Ansturm gegen Bagdad
statt. Zehn Kanonenboote neuester Einrichtung
schützten die englischen Truppen und beschossen
gleichzeitig die vorgeschobenen Stellungen der Tür -
ke« bei Bagdad. Am 23. November giug die Iu -
sanierte zum Sturme über. Der erste Angriff ge-
lang, die türkischen Truppen zogen sich bis zu deu
Hauptstellungen vor Bagdad zurück. Der Angriff
ans diese wurde tags darauf fortgesetzt , brach sich
jedoch diesmal an einer unerschütterliche «

Mauer . Am folgende« Tage gingen die t ü r -
kischen Trnppen zum Sturmangriff
über und zwange « die Armee des G e n e r a l s
Townfhend zum Rückzüge . Die Engländer
begründeten damals ihre Niederlage mit Wasser -
mangel , aber Townfhend konute nirgends stand-
halten und setzte seinen Rückzug 200 Kilometer
weit bis Li n t - el - Amara fort, wobei er auf
dem SLege das ganze schwere Kriegsgerät, ja sogar
Kanonenboote uud Schiffe voll Lebensmitteln im
Stiche ließ.

Unmittelbar darauf begann die Eiuschlie -
ßung von L! ut - el - Amara durch türkische
Streitkräfte, die sich bemühten, anch alle Wegc zu
sperren , auf welchen Verstärkungen hätten aukom»
me« könne ». Nach eiuigeu Stürmen , die unter-
nomme« wurden, nm die Stärke des Feindes zu
erkunden , beschränkte» sich die türkische» Truppeu
zur Vermeidung von Verlusten darauf, die Ein -
schließuugsliuie zn verengen. Am 23. Januar un-
ternahmen euglische Verstärkungstruppen nuter
General Aylmer einen großen Sturmangriff ,
wurden jedoch zurückgeschlagen . Von diesen» An-
genbllck an begriss man iu England das Un¬
glück , das Knt-el -Amara bevorstand . Man be-
mühte sich , nene Verstärkungen zu schicken, die den
Reste« der Dardanelleuarmee, ja sogar den in
Flandern stehende, ! Trnppen entnommenwnr -
den . Aber die türkischen Truppen hielten wacker
stand uud bereiteten in den Verschanznngen von
Felahie für den Feind eine neue Darda -
uellenNiederlage vor. Trotz des häufigen
Wechsels im Oberbefehl, trotz der fortwähre»»den
Verstärkungen holten sich die Engländer , wie
bereits ans den amtliche « Berichte« bekannt ist,
eine blutige Niederlage nach der a « -
dere « . (SBJÖ .)

Die Friedenssehnsucht in England.
B e r « , 2. Mai . Ei« Londoner Brief des „Gi-

ornale d'Jtalia " vom 27. April macht darauf auf»
merksam , daß mau einem weiteren Wi « ter »
feldzug mit Schrecke « dort entgögeusehe.
Die allgemeine Auffassung verlange , daß ma»
mit be« heute vorhandene« Kräften kräftig drei«-
schlage. Es sei dringend nötig , eine allge «
meine erschöpfende Offensive zn er-
greifen, um eine Lösung des Riesenkamp -
ses in diesem Jahre zu erreiche « . Ma «
versichere, daß die Militärkonferenz der
Verbündete « auf diesen Gedanken ge »
stimmt sei. Die öffentliche Meinung der Ber «
bttndete« verlange auch eine weitere Zusammen-
arbeit der militärischen Kräfte. (W.B .).

Mrlschafls -orgamsallon .
Freigabe von Kaffee und Tee.

Der Kriegsausfchuß für Kaffee , Tee und deren
Ersatzmittel G . m . b. H. in Berlin macht bekannt ,
daß von den ordnungsmäßig angemeldeten und
bei ihm verbuchten Beständen an Rohkaffee
vorerst eine Quote von insgesamt 10 Prozent
für jede einzelne Sorte zum Verkauf und zur
Rüstung unter folgenden Bedingungen freige -
geben wird :

1 . In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr
alsein halbesPfnnd gerösteter Kaffee ver -
kauft werden .

2. Der Verkauf ist nur gestattet , wenn gleich -
zeitig an denselben Käufer mindestens die
gleiche Gewichte menge Kaffeerfatz -
mittel abgegeben werden .

3. Der Preis für ein halbes Pfund gerösteten
Kaffee und ein halbes Pfund Kasseersatzmittel
darf zusammen 2.20 Mark nicht überschreiten .

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuser ,
Hotels , Gastwirtschaften , gemeinnützige Anstalten ,
Lazarette usw .) darf an Kaffee nur die Hälfte des -
jenigen Quantums in wöchentlichen Raten ver -
kauft werden , das ihrem nachweisbaren wöchent-
lichen Durchschnittsverbrauch der letzten drei Be -
triebömonate entspricht . Es muß auch in diesem
Falle mindestens die gleiche Menge Ersatzmittel
verkauft werden .

». Fertige Mischungen von geröstetem
Kaffee mit Ersatzmitteln müssen mindestens die
Hälfte Kaffcersatzmittel enthalten . Der Preis sür
diese Mischungen darf , wenn sie 50 Prozent Kaffee
enthalten , 2.20 Mark für das Pfund nicht über -
steigen. Enthalten die Mischungen einen ge-
ringeren Prozentsatz Bohnenkaffee , so ist der
Verkaufspreis dementsprechend niedriger zu hal -
ten . Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-
ersatzmitteln und fertigen Mischungen , die die
obigen Bedingungen nicht einhalten , wird durch
den Kriegsansschuß ihr gesamter Vorrat an Kas-
fee abgenommen werden .

Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren
Ersatzmittel G . m. b . H. in Berlin macht ferner be-
kannt : Die angemeldeten Bestände an grünem Tee
werden hiermit unter der Bedingung sreige -
geben , daß der Verkaufspreis im Groß - und
Kleinhandel 2 .50 Mark für ein halbes Kilogramm
verzollt , nicht übersteigt .

IV . 0e8terl -eiclii8clie

Kriegsanleihe.
Carl Seippel

Karlsruhe , Friedrichsplatz 2
vermittelt Zeichnungen auf die

5 Vj
°/0 IV. Oesterr . Kriegsanleihe

spesenfrei zu Originalbedingungerl .
(Ausgabekurs 92 .50 ).

Entgegenkommendste
höchste Beleihung

zu besonders günstigem Zinsfuße durch
erste Bank !

Verlangen Sie Prospekt ! Auskunft
wird bereitwilligst erteilt
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Seulsches » eich.
Reichstag . Die erste Sitzung des Reichstags

findet Dienstag , den 9 . Mai um 3 Uhr statt .
Tagesordnung : 1 . Antrag Albrecht und Gen . auf
Nichtzulassung des Verfahrens gegen den Abg.
Liebknecht, 2 . erste Beratung des Gesetzentwurfes
über Kriegsschäden , erste Beratung des Gesetzent-
wurfes über Abänderung des Vereinsgesetzes .
Der Seniorenkonvent des Reichstags , der gestern

einer Sitzung zusammentrat , beschloß , die Ple¬
narsitzung auf 3 Uhr nachmittags festzusetzen , da¬
mit den Ausschüssen genügend Zeit bleibt , ihre Be-
ratungen zu fördern .

Liebknecht verhaftet . Wie das W . T . B . hört ,
befand sich unter den neun Demonstranten , die am
I . Mai anf dem Potsdamer Platz festgenommen
wurden , auch der Abgeordnete Karl Lieb -
k n e ch t . Da Liebknecht, der bei seiner Festnahme
Zivilkleidung trug , Armierungssoldat ist , hat der
zuständige mi l i t ä r i s ch e G e r i ch t sh e r r die
Untersuchung eingeleitet und auf Grund der bis -
herigen Feststellungen einen Haftbefehl gegen
Liebknecht erlassen .

Bom Urlaub zurück . Der Staatssekretär des
Innern , Dr . Delbrück , ist von seinem Urlaub
» ach Berlin zurückgekehrt und hat die Geschäfte
übernommen .

Ein Irrtum . Die vom Wolssschen Telegraphen -
Bureau aus Konstantwopel verbreitete Meldung .
RnchsragÄlbgeordneter Basser mann habe
beim Maht im Cercle d'Orient in französischer
spräche geantwortet , beruht auf einem Irrtum .
Abgeordneter Bassermanin hielt die Rede in deu t°
scher S p r a ch e . Der Text der Rede wurde der
Prefle in französischer Sprache mitgeteilt , und
dadurch entstand der Irrtum .

Der Deutsche Landwirtschaftsrat und die No¬
velle zum Reichsvereiusgesetz . Am 1 . Mai hat
der Deutsche Landwirtschaftsrat einmütig einen
Beschluß gefaßt , wonach der Deutsche Landwirt -
schaftsrat in der Zusage der Reichsleitung , eine
Novelle zum Reichsvereiusgesetz einzubringen ,
einen so starken Bruch des Burgfriedens erblickt,
daß die bedenklichsten Folgen innerpolitischer Art
unausbleiblich erscheinen. Der Vorstand des
Deutschen Landwirtschaftsrats richtete an den
Reichskanzler eine Eingabe mit der Bitte , keiner
Novelle zum Neichsvereinsgesetz die Zustimmung
erteilen zu wolle » , welche die bisherigen friedli -
chen Verhältnisse in unserer landwirtschaftlichen
Bevölkerung irgendwie berühren oder auch nur
in Zukunft gefährden könnten . Nach der „Deut -
scheu Tageszeitung " hat diese Vorstellung keinen
Erfolg gehabt .

Die deutsche Vcrwaltnug in Wilna und Tu -
walki . Seit dem 1 . Mai sind die Verwaltungen
Äilnas und Suwalkis zu einem großen
Verwallungsgebiet vereinigt . Damit ist
ein Wechsel in den obersten Verwaltungsstellen
verbunden . Die Leitung erhält Graf Aork
von Wartenburg . sW .B .j

VMche WM .
Der Verband der landwirtschaftlichen Kredit-

genossenschafien
im Großherzogtum Baden e . V . veranstaltet am
17 . Mai im großen Festhallesaal zu Karlsruhe
seinen 32 . Berbandstag . Diesem geht am gleichen
Tage im kleinen Festhallesaal die Hauptversamm -
lung der Landwirtschaftlichen Kreditverbands -
kafse voraus .

Die Mannheimer Kreisverfommlung
genehmigte eine Kreisumlage von 1,5 Pfg . gegen
1,4 Pfg . im Vorjahre von IM Steuerwert . In
der Sitzung wurde bei dem Kapitel : Förderung
der Tierzucht , betont , man müsse damit rechnen,
daß der Mangel an Groß - und Kleinvieh auf
Jahre hinaus auch nach dem Kriege anhält . Auch
die Kreise sollten deshalb noch mehr als bisher
für die Tierzucht tun .

Eisenbahnertagung .
Der Verband der Stationsvorsteher und Be-

triebsassistenten wird am 28. Mai in Karlsruhe
im „Goldenen Adler " einen Verbandstag abhal -
ten . Den Verhandlungen geht im gleichen Lokal
eine Landesausschußsitzung voraus .

Hafenanlage in Kleinhüningen .
In Rheinschisfohrtsirrteressentenkreiseii , die sich

in Basel zentralisieren , erörtert man die Frage
der Errichtung einer Hafenanlage in Kleinhünin -
gen. Tic Uferlänge dieses Handelshafens würde
000 Meter laug , die Breite 50 bis 60 Meter be¬
tragen : Die Kosten sind auf VA bis 2 Millionen
berechnet.

Aufnahme in den badischen Staatsverband .
Im Jahre 1915 sind insgesamt 2759 Personen in

den Badischcn Staatsverband ausgenonimen bezw.
eingebürgert worden .

Aus Laden.
Hofbericht .

^ Karlsruhe , 3 . Mai . Seine Königliche Hoheit
der Groß herzog empfing heute den Gehei -
inen Legationsrat Dr . S e n b zum Vortrag .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : KriegSfreiw .

Robert 5Buudschuh , Eiuj . Leopold 5Enper und
Louis 5Ärutz , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
von Karlsruhe, ' Art . Karl Ludw . Will, . ^- Maisch
von Tchöllbronn b . Ettlingen, ' Laudwehrm . Willy
chOverhoff von Bruchsal, ' Gkfr . Karl -̂ Krämer
von Brühl bei Schwetzingen, ' Musk . Emil -»- Ball
von Guggenau ; Radfahrer Heinr . 5Schwär von
Zt . Peter bei Freiburg : Ins . Stefan 5Auer von
Möggingen bei Radolfzell ? Karl * Zwick von
Steißlingen, ' Landwehrm . Johann * Mang von
«Hottmadingen, ' Musk . Johann 4Bauer von An -
delshofen bei Ueberlingen .

Das Eiserne Kreuz erhielten : E r st e r K l a f f e :
Lentn . d . R ., Stadtrevisor chBelz von Mann -
heim ; Hanptm . d . R . Georg chKolb von Psorz -
heini und Leutu . Oskar ^ Wiuucbcrgcr vom Feld -
art .- Regt . Nr . 66. Zweiter K lasse : Vize-
wachtmstr. Emil 5Meinzer und jfhisk . Kriegs -
sreiw . Wilhelm ^ Grot von Kniclingen bei Karls -

ruhe ; Utffz . Fritz * Hutt von Durlach ; Grund¬
buchamtsgehilfe Karl -«- Layer von Pforzheim ;
Schütze Richard ^ Stitzell und Obergcfr . -i-Berg
von Mannheim ; Vizewachtmstr . Hermann 4-Här -
ter von Bruchsal ; Landsturmmann W' ffi ^ Im¬
mer von Ettlingen und Oberlcutu ., Bauinspek -
tor Wilhelm 5 Büchner im Jnf . - Regt . 170 .

(Die Angaben find nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

Die Iwifchenscheine von Kriegsanleihen .
Einzelne preußische Hinterlegungsstellen haben

Bedenken getragen , Zwischenscheinc der Kriegs -
anleihen als zur Sicherheitsleistung geeignet an -
zunebmen . Der preußische Justizminister hat die
Ansicht dieser Stellen als unzutreffend erklärt
uud dabei bemerkt , daß die auf de» Inhaber lau -
teuden Zwischenscheine als Wertpapiere anzusehen
seien, in denen Mündelgelder angelegt werden
dürfen . Als Kurswert wird der Preis angenom -
men , zu dem die Zwischenscheinc ausgegeben wer -
den. Im Großherzogtum Baden haben die Hin -
terlegungsstellen , soweit bekannt , die Annahme
der Zwischenscheinc nicht abgelehnt . lHalbamtl .)

Gegen die ZNaikäferplage .
Halbamtlich wird mitgeteilt :
Unter dem 28. April l. I . sind die Bezirks -

ämter angewiesen worden , wo Maikäfer massen-
Haft auftreten , dahin Sorge zu tragen , daß Matz-
nahmen zu deren Vertilgung ergriffen werden .
Dabei ist unter Hinweis auf den Aufsatz in
Nr . >6 des Landwirtschaftlichen Wochenblatts vom
15 . April l . I . auf die Verwertung der Maikäfer
als eiweiß - und fetthaltiges Futtermittel befon-
dcrs aufmcrtsam gemacht worden .

: : Karlsruhe , 3. Mai . Alljährlich fallen in un -
ferem Lande bedeutende Vermögenswerte der
Vernichtung durch Schadenfeuer zum Opfer .
Im Jahre 1914 wurde nach den Statistischen Mit -
teilungen Baden von 3546 Schadenbränden au
Gebäuden und Fahrnissen heimgesucht. Der Ge¬
samtschaden betrug 8 062 357 <M.. Die von den
Versicherungsanstalten zur Deckung der Verluste
gewährten Entschädigungen betrugen etwas über
7 Millionen Mark , wovon etwas über 4 Millio -
nen für Gebäudeschäden und fast 3 Millionen für
Schäden an Fahrnissen ausbezahlt wurden . Bei
den Bränden im Jahre 1914 ist es nicht ohne
Opfer an Menschenleben abgegangen ; 3 Personen
wurden dabei getötet .

: : Pforzheim , 3 . Mai . Der auf Urlaub hier
weilende Friedrich Mayer , der Sohn des kürz -
lich tödlich verunglückten Fuhrmanns Gottlieb
Mayer , geriet zwischen einen Wagen und eine
Mauer und erlitt schwere innere Verletzungen .

H. Baden -Baden , 3 . Mai . In der gestrigen
B ü r g e r a u s s ch u ß s i tz u u g, wurde eine Vor -
läge über die Aenderung der Gemeindebesteuerung
angenommen , wonach die Einkommen eine mäßige
M<chrbesteuerung erfahren und der Gemeiudezu -
schlag zur Huudstaxe von 4 M aus 8 M erhöht
wird . Sodann begann die Beratung des Vor -
aUschlags für das Jahr 1916. Die einzelnen
Posten wurden eingehend beraten und hierauf der
Voranschlag, der für das Jahr 1916 eine Umlage
von 32 Pfg . vorsieht , einstimmig genehmigt . Die
übrigen Punkte der Tagesordnung — Verkünde
gung der 1914er städtischen Rechnungen und der
Sparkassenrechnung , Verlängerung der Verwen -
dmigsfrist für Kredite , Satzungsänderung der
Städtischen Sparkasse und der Höheren Mädchen-
schule , Errichtung eines Marktplatzes im Stadtteil
Lichtental , Aendernng der Berbrauchsstenerord -
uung , Ankauf von «Grundstücken und Vermietung
und Verpachtung von Wohnungen und lyrund -
stücken — wurden sämtlich im Sinne der stadträt -
lichen Antrüge erledigt .

: : Hilbertsau im Murgtal , 3 . Mai . Als der
18jährige Vinzenz Strubel in der Pappen -
fabrik mit seiner Arbeit beginnen wollte , löste
sich an einer Maschine ein Hebel , der dem jungen
Mann das Genick abschlug . Er war sofort
t o t .

: : Offenbar «, , 3. Mai . Auf der Eifenbahnstrecke
Ossenburg —Niederschopfheim hat sich ein schweres
Unglück ereignet . Als die beiden Eisenbahn -
arbeiter Theodor G ö p v e r t und Josef S ch a u b
von Hofweier einem Güterzug ausweichen woll -
ten und auf das andere Gleis traten , wurden sie
von einem in dem gleichen Augenblick daherbrau
senden Schnellzug erfaßt , überfahren und sofort
getötet . Beide ivaren verheiratet und Väter
mehrerer Kinder .

: : Badifch -Rheiufelden , 3. Mai . Am Stau -
mehr der Kraftwerke Rheinfeldcu wurde die
Leiche einer 50 Jahre alten Frau gelandet . Die
Persönlichkeit der Toten , wahrscheinlich einer
Schweizerin , steht nicht fest.

Aus dem Stadtkreise.
Zum Gedächtnis Scheffels . Am Scheffeldenk -

mal in der Bismarckstrahe wird , wie in den letz-
ten Jahren , stets am ersten Mai -Sonntag der
Gesangverein „Coneordia " am kommeitdeu
Sonntag , den 7. Mai zum Gedächtnis des Dich-
ters einen Kranz niederlegen . Von der Abhal -
tuug der seinerzeit zur alljährlichen Veranstal -
tnug beschlossenen besonderen Scheffelfeier am
Denkmal des heimischen Sängers wird mit Rück-
ficht auf die ernste Zeitlage auch dieses Mal ab-
gesehen.

Haushaltnngs - und Mrtschastsgeräte aus Kup -
fer , Messing und Reinnickel . Wie uns mitgeteilt
wird , sind immer noch manche Haushaltungen
der Meinung , ihre Gegenstände seien nicht melde-
pflichtig, weil sie „Kunstwert " besäßen . Diese An -
schauuug ist irrig . Wer Haushaltuugsgcgenstände
besitzt , die ihrer Art und ihrem Metall nach un -
ter die Beschlaguahmeverordnung fallen , hat sie
anzumelden . Wird ans irgend einem Grund Be
freiung von der Ablieferung gewünscht, so ist dies
auf dem Meldebogen zu vermerken . Die Ent -
scheidung darüber , ob ein Gegenstand kuustge-
werblichen oder kuustgcschichtlicheii Wert besitzt
und deshalb auf Antrag von der Ablieferung be -
freit werden kann , steht n n r den vom Ministe -
rium des Innern ernannten Sachverständigen zu.
Wer glaubt , selbst die Entscheidung treffen zu
können , und daraufhin seine Gegenstände nicht
anmeldet , macht sich ebenso wie der strafbar , der
angeblich aus Unkenntnis des Metalls Gegen -
stände nicht angemeldet hat . Es liegt im eigenen

Interesse der in Frage kommenden Haushaltun -
gen , die bisher nicht angemeldeten , aber unter
die Verordnung fallenden Gegenstände unverzüg -
lich (Karlstr . 30 ) zu melden .

Säuglingofürforge . Die vom Badischcn Frauen -
verein in der Oststadt eingeführte Mütterbera -
tuugsstunde , die bisher Dienstags von 5—6 Uhr
stattfand , wurde vom Burghof nach der Karl -
Wilhelm -Schule verlegt . Dort ist man auch be-
müht , durch Abgabe von Milchschcinen und bil -
liger Lebensmittel aller Art , den Müttern die
jetzt so schwierige Frage der Ernährung zu er-
leichtern.

Fische. Am Donnerstag und Freitag werden
in der Fischmarkthalle und in zwei Läden in der
Stadt Fische verkauft . ^Siehe Anzeige .)
Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.

Gnra -Konzert . Man schreibt uns : Das immer
wieder gern gehörte Künstlerpaar Aunie und
Hermann Gura wird in diesem Jahr die
Reihe der winterlichen Veranstaltungen durch
einen Lieder - und Duettenabend abschließen, der
am Freitag , deu 12 . Mai , abends S 'A Uhr , im Mu -
sei' mssaalc stattfindet . Für den ersten Teil wur -
den Werke von Brahms , Hugo Wolf , Richard
Strauß , August Richard und Petcr Kornelius ge-
wählt , wahrend der zweite Teil ausschließlich Ri -
Harb Wagnersche Werke enthält . Die große Be -
licbtheit des allbekannten Künstlcrpaares wird
zweifellos auch bei uns die alte Anziehungskraft
nusiibeii . Die Vorbereitung des Konzertes liegt
in den Händen der Hoftnusikalienhandlung Hugo
Kuntz Nachf . , Kurt Neufeldt , Kaiserstraße 114, wo
der Vorverkauf begonnen hat.

Der Kreistag des X. Deutschen Turnkreises
( Baden , Pfalz und Elsatz- Lothringen ) wird am
nächsten Sonntag hier im Saale III der Brauerei
Schrempp abgehalten . Die Verhandlungen be-
ginnen vormittags 11 Uhr .

Gewerbeverein . ES fei nochmals auf deu heute
abend in der Brauerei Schrempp stattfindenden
Vortrag über die Förderung der gewerblichen
Genossenschaften in Oesterreich (Bericht über eine
Studienreise ) aufmerksam gemacht.

Der Karlsruher Hausfrauenbuud ladet die ar¬
beitenden Frauen und die Dienstboten zu einer
vaterländischen Versammlung ein , die am Sonn -
tag , nachmittags 4 Uhr , im kleinen Saal der Fest -
Halle stattfindet . Frau Luitgard Himmelheber
wird eine Ansprache über die Kriegsspende
Frauendank halten ; der Knabenchor der Goethe »
schule wird unter Leitung des Herrn Musikdirek -
tors Steinhart einige Kriegslicder singen.

Im Kaffee Odeon findet heute abend Familien -
konzert (Opernabend ) statt .

StLNvesburk -AnsMe .
Geburten . 27. April : Helmut Emil , Vater Ad.

F ü r ch . Kaufm . : Erita Maria Magdal . , Bater
Gg . Oßner , Bierbrauer . — 28. April : Irmgard
Emilie , Vater Fritz Pohle , Ing . ; Gerhard , Ba -
ter Otto Rinkel , Dipl .-Ing . ; (Gerhard Otto ,
Vater Karl Isaak , Dr . med. Assistenzarzt . —
29. April : Gerda Emma Marg . Frieda , Vater
Utillio Frhr . v . S e ck e n d o r f f , Redakteur ; Franz
Gustav , Bater Gust . V ö h r e n b a ch , Kohlcuhänd -
ler ; Walter Paul Hermann , Vater Bruno Zieg -
ler , Dr . jur . Rechtsanwalt . — 30. April : Wil -
Helm , Vater Jak . P a l l m e r , Tagl . ,' Hilda Luise,
Vater Jos . K a m m e r l a n d e r , Bierbrauer ?
Josef , Vater Jofef Bowe , Sattler ; Herbert Gn -
stav , Bater Emil K a m m e r e r , Bahnarbeiter .

Todesfälle . 2 . Mai : Oskar , alt 5 Monate 21
Tage , Bater Aug . Klausmann , Metzger ;
Friedrich Martins , Kaufmann . Witwer , alt 66
Jahre ; Eduard Rößle , Schreiner , Ehem . , alt
49 Jahre ; Rosine Hoch , alt 76 Jahre , Witwe des
Reisenden Jakob Hoch ; Friedrich Pflüger ,
Bahnarbcitcr , Ehcm . , alt 39 Jahre ; Helene , alt
8 Monate 28 Tage , Bater Anton Goldate ,
Landwirt .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbene « . Donnerstag den 4 . Mai . >- 3
Uhr : Rosine Hoch , Reisenden -Witwe , Waldhorn -
straße 6. — V,i Uhr : Eduard Rößle , Schreiner ,
Marienstr . 46. — 4 Uhr : Ludwig Krutz , Unter -
offizier , Stadt . Krankenhaus . — Vk5 Uhr : Fried¬
rich Martin s , Kaufmann , Hirschstr. 33.

Sporl .
Rittmeister Graf Holck, der , wie gemeldet , bei

den Lnftkämpfen den Heldentod gefunden hat , hat
ein Alter von 30 Jahren erreicht . Schon im
Jahre 1908 wandte er sich als 3 . Garde -Ulan dem
Rcnnfport zu und erzielte bis Kriegsausbruch
234 Siege bei 938 Ritten . Dabei hinderte ihn sein
verhältnismäßig schweres Gewicht au der Ueber -
nahme manches anssichtsvollen Rittes . Auch in
der Reitbahn stand Gras Holck seinen Mann und
sehr zahlreich sind seine bei den in Coneours hip-
Piques errungenen Auszeichnungen . Von bedeu-
tenden Hindernisrennen gewann er in Karls -
Horst 1911 den Großen Preis von Karlshorst mit
Lord Forfar , den Kaiserpreis 1909 und 1910 mit
Capo Lazzaro bezw . Liebesritter , Berliner In -
ternationale 1910 mit Lootfe und das Parforee -
Jagd -Rennen 1910 und 1911 mit Red Prince
bezw . Lord Forfar . Ferner 191 l in Magde -
bürg mit Edelmann den Kronprinzen -Preis , in
Hamburg - Horn 1909 und 1010 das Alte
Hamburger Jagd - Reunen mit Pofsible und Stor -
my Oceaii , 1912 und 1913 das Kaiserin -Augusta -
Biktoria -Jagd -Rennen mit Alvo und Bauern -
fäuger , sowie in Baden - Baden das Alte Ba -
dener Jagd -Rennen 1912 und 1913 mit Fair King
bezw . Onvide . Ein Sieg in der „Armee " war
Graf Holck nicht beschieden .

Gerichlssaal .
: : Mannheim , 3 . Mai . Wegen Milchpanschens

wurde die Händlerin Maria Neber , die Voll -
milch mit 21 Prozent Wasser gestreckt hatte , vom
Schöffengericht zu 4 W o ch e n G e f ä n g n i s ver -
urteilt .

Eine zu gelinde Strafe .
Köln , 3 . Mai . Der Obermeister der hiesigen

Bäckerinnung , Merzenich , wurde wegen Nah -
rungsmittelfälschuug zu 150 Mk . Geldstrafe ver -
urteilt . Er hatte etwa 2—3 Monate täglich dem
Feinbrot Holzmehl zugesetzt .

Erstes

Mösl . Gewerbe und W®*

Börsen - und FinanzrneldnW 11

Berliner Börse . ^
Berlin , 3. Mai . Bei andauernder

beschränkten sich die Umsätze im Ml
auf wenige Papiere . Interesse zeigte ®'c

ginn für einige chemische Wette .
Nachfrage für Montanwerte , insbesoi °e

^ £
I

schlesische Eisenindustrie und Ober sC
Eisenbahnbedarf hervor . Auch
waren gefragt . Die Stimmung war ®D

c|, |c 1
späterhin trat vorübergehend eine 'el

5,,]
- 'j

Schwächung ein . Schließlich befestig ' ® $<>

Haltung jedoch durchwegs . Fonds bli® . ?
ändert , insbesondere waren deutsche A&

behauptet . (W .B .)
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Berlin , 3 . Mai .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

London , 2. Mai .

(Devisenkurse .)
Geld 521
Geld 222 %
Geld 161 Y<
Geld 161 ^
Geld 161K
Geld 103 "Ä
Geld 69,60
Geld 86 K
Geld 7S5i

*
(Fondskurse .)

M K
ör-- A ,
LnU f.

Br.e y
Brie
Bn«
Brie'

B ,, c< !
London , i . Mai . lf ondskurse .j , i 'iitfj

57, Argentinier 943 's , Brasilianer 45 ) - < 5^
paner 69Ji , 5%ige Russen 83K , 4M ^
73?i , Baltimore 90 , Canadian Pacific .. . |C

38 % , Pennsylvania 58 ' i , Southern ' iC
Union Pacific 139>«, U . S. Steel K
17 ' /«, Chartered 10/4 , Rio Tinto 60tSi „ .jw ,
1 VA , Goldfields 1"/», Randmines 33/>t Iv
Privatdiskont 4 10/ ra , Wechsel auf Anis leI m P
Wechsel auf Paris 28,65 , Scheck auf
Wechsel auf Petersburg 15354 (W .B.) yF

Paris , 2. Mai . (Fondskurse . ) 5% ^ ^
87.80, 3% Franz . Rente 63 , Spanier ^
sen 83 , Banque de Paris 855 , Union W-i
Suez -Kanal 4250 , Thomson 575 , Baku ' '

336 , Le Naphte 338 , Toula 1065, R'0t . . , |,
Cape Copper 130, China Copper 316. j-i
490 , Tharsis 140, De Beers 295 .55 ,
(W .B .)

Wirtschaftsleben .
Neue Ausfuhrverbote in der

'»
j

Der Schweizer Bundesrat hat für i° Lljl 'j./
ren ein Ausfuhrverbot erlassen : ^
andere kakaohaltige Nährmittel ,
mehl , tierische , zur Düngerfabrikati on j
Abfälle , Baumwollgarne für den Einzcb c j
gerichtet . Kokosfasern und Kokosga *11' j ,
und ähnliche Schleifmittel sowie

'

Apparate , wenn sie Kupfer oder Ktip ' cr

enthalten .
Indastrien . ^

Berlin , 3, Mai . (Eigener Drahtbcrich 'j j
Aktien - Gesellschaft für Anilinfabrikati ^ J
Dividende für 1915 mit 18 Prozent geÄ

^
de' ;/j

geschlagen . Ferner wird die Ausdehn ,
stehenden Interessengemeinschaften Lc • '

beiden Dreiverbänden auf die chem 's

vormals Weiler - ter -Meer , mitgeteilt .

Warenmarkt .
unuu , o . ri » . -Die Zinkhültenver 0 ' !" . ,, n*

mit : Der Verkauf ist für Mai und J UI11
änderten Preisen freigegeben worden

.. # ( "!
ur .V

Vi«' 1 ,

Vom weller.
tLettcrbcricht des cjentralbureaus

logic und Hiidrogravhie vom 3 .

Voraussichtliche Witterunz am 4 - f
Gewitterregen , Temperatur wenig ^

^
Witteruilgsbcobachtuunen » ■Metcorolog .

Orti . Zcir B-rom . lThcrm / Absol .' mm I i» C
tO17
53 (

2 . Mai N-chl-i ■> Uhr I - K,d ( 11.1
3 . Mai Morgs. 7 m | — 13,3 j 8,6

Mai MittftS. 2 „ | - ! N.S I 10,5 , ^
Höchste Temperatur am 21,4. niedrigste ^ ß

^acht : 9,5. Niederschlagsmenge gemessen am 3. sruv -

Waikerttand des ./tUeins dorn
irijuitrciitic 223 , gefallen 2, Kehl SV ' ^

' \
Narau476 , gefallen 1 , .'iannheim ^

Wetterbericht der Deutsche»»
vom 3 . Mai 191» , vormittags Ö

Wetter der
Statin nen letzten Wette :

-4 stunden *

Äortuin . . .
Hamburg . . .
Äwinemünde .
Memcl . . .
Hannover . .
Berlin . . .
«. resven . . .
Breslau . . . .

. . . .
ürrantluri (Viain) .
jiarlsru.). (Baven)
Munche »» . . .
Mülhausen . .
Eilend.' . . .
Brüssel . . .
VUinngen . .
gelber . . . .
XitlOIl. . . .
^bttttianfunö .
ctftflL'Il . . .
Kopenhagen . .
stockvoliu . .
Havaranoa . .
iLaroö . . .
Milau . . .
^biliia . , .
Marschau . .
Pinst . . . .
Krakau . . .
Ä-ien . . . .
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